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GedSmpsle Töne .
Wie anders klang doch m der gestrigen Sitzung der

«atioualversammlung die Rede des Herrn Reichswehrniini »
Iters N o s k e. als mau sie sonst bei solchen Gchegenheiten
« l hören bekommen hat ! Man kann ihren Sinn allerdings
�ur verstehen , wenn man die Erklärung daneben hält , die
Nachher von Herrn L ö b e im Auftrage der Rechtssozialisten

�gegeben wurde . Dieser Mann gehörte in den Tagen nach
13 . Januar zu der Viermänner - Opposition seiner Frat

' Ion gegen die Gewaltinaknahmen der Regierung . In -
�visrhen aber hat er , wie könnte er als Rochtssozialist auch

Inders, wieder umgelernt . Er billigt « nicht ausdrücklich die

Gewaltanwendung , aber er verlangt « , das , sie in ein System
Sedracht wird . Und aus diese Formel haben sich anscheinend
" vske und seine Getreuen wieder zusammengefunden . Sie

leiten wohl nicht soweit gekommen , wenn sie nicht durch die

iig steigende Abwände rung aus ihrem eigenen Loger
i gezwungen worden wären . ' Selbst den einsichtslosesten

Bto - eifern muß es endlich klar werden , wohin diese Sorte

�°litik. die den Stempel Noske trägt , führen mnst . Reim
™oflin sie schon geführt hat zur Knebelung der Arbeiter .

"■lasse, zur Wiedererstarkung der Reaktion , zur Nenaufrich .
wag der kapitalistischen Herrschast . zur Niederhckltung aller

politischen und wirtsckMftlick >en Forderungen des Prot « .

�kivts. Und das ist der eigentlicl ) s Sinn der Toir -

�>bfung in den gestrigen Regierungsreden . Je näher der

£öfl der Abrechnung kommt , und er wird komnien , trotz aller

Kunststücke dieser Regierung und ihrer Parteren . desto star -

wird das bange Gefühl der Ahnung bei den Nutznießern
flcr Gewaltpolitik .

Ä In ausgezeichneten Darlegungen , die auf das Haus

Nwde durch ihre Sachlichkeit stark wirkten , hat Genosse
° h n gestern aus der Fülle des Materials einen Teil vor .

�"rogen. Er hätte viele Stunden reden müsien . wenn er

ganze Material hätte erlschöpfen wollen . Aber die

�N' gen Beispiel «, die er . angeführt hat . zeigen aufs deut -

Ue , welchen Grad die Rechtsunsicherheit , die Willkucherr -

�>st . die Gewaltanbetung , die politische Einsltlstsloggkeit

� uns erreicht hat . Derselbe Geist der Gewaltanbetung

Ä � die alten Machthaber beherrscht waren . beHerr M

7?" die Macl) thäber heute Nur doch sich die Machtanbetung
" ' w mehr mrch außen , sondern lediglich , nach innen , und zwar

die Arbeiterklasse richtet . Wenn aber die heutigen
- "wchthaber etwa » aus der Geschichte lernen könnten , B

! ?ußten sie einsehen , wohin dieser Geist führen muß . Sri «

endlich soweit in der Erkenntnis gelangt , darf man von

gedämpften Tönen eines Noske annehmen , daß sie den

�knnu . riner vernünftigeren Politik anzeigen ?

o - n �l " und abermals nein ! Unser zweiter Redner von

' Geiiosse He n ke , bat mit Recht darauf hingewiesen ,
öle Aussührlmg der Verordnung unterstützt wird durch

. �. «lafseniustu , deren grausaiire Urteile sich gerade in den

�ten Monaten außewrdentlich gehäuft haben . Was bispcr

fep " T erfolgt ist . soll aber jetzt legalisiert werden . Die

. Ordnung für dos Ruhrrevier , die an die StA « der

>°�?lc>NFlich>en Zluch) thausstrafe für gewisse Delrftc dre

" « fkafe setzt , die Ler Marlob . dre durch sie geschaffen
Äps

u ist , die Forderung nach ernem Reichsgesetz über dre

- . kugUlsse dga , Präsidenten für die Außerkraftsetzung be -

' wmter Artikel der Reichsverfasiung , das Walten der

l ' � «liustiz . alles das zeigt , daß man die Willkur » n ernen

�swwiten Plan einordnen will . Aber wenn auch die Gc -

itiro » Ä' k in Gesetzesparagrvp ' hen gefaßt wird , so wird an

doch nichts geändert . Cb die Aicheiterklnsie mit

« �. " ten des AusniSmiezustandes oder ' int den Skorpionen
geidt - i : � � Ausnaymezirimnoes o * " d .

c Bestimmungen gezüchtet werden soll , bleibt rm

" ' " de das . selbe . '

wenig ernst es der Regierung und ' den Mm -

�Parteien mit ihrer Absicht fft . andere Wege �NM .

das zeigt deutlich die Aufrechthaltung der Schutz -

Lege « Hunderte von Arbeiterführern und unbekannte -

-i « m.
r ii e r n . Roch immer wird Genosse D a u m l g . der

h ätzende der - Unabhängigen Sozialdemokratie , in �wutz -

sU Inhalten, trotzdem gegen ihn selbst von der bürgerlichen

.st,' �ustiz auch nickt das Mindeste angefübrt werden

Noch immer sitzt Genosse Böttcher aus Lep . a g.

!s. ,L5" Beirat unsere - . Partcivorftmrdes onge . iort hinkr

' wamiisrn. trotzdem auch gettzw ihn von teuiÄ

Aach dem Nse«dahunftrelk i » Zrankrelch.
Paris , 3. März .

„ Havas " meldet , daß mtf sämtlichen Pariser Bahnhöfe « die
Arbeiter ihre Beschäfiiguirg ohne Zwischenfall wieder aus »
genommen baben . Man hofft , daß der Dienst morgen wieder in
altem Umfange aufgenommen wird . Der Berkehr habe sich zwar
erheblich gebessert , aber die Rücttehr zur Arbeit gehe nur all »

mäh l i ch vor sich.
Der BcrwaltungSausschuß der Confederation Generale du

Travail soll gestern abend Beschlüsse von ganz bedeutender Trag »
weite gefaßt haben . Hn der Frage der Verhaftungen soll «in

großer Schritt zur Versöhnung getan worden sein .

Amerika und die Zriedensralifikation »
Haag , 3. März .

„ Aisuive Courant ' meldet ans Washington :
Der Senat nahm mit SS gegen 25 Stimmen den vor »

behalt des Senators Lodge an , nach welchem die Bereinig »
tun Staaten selbst entscheiden sollen , auf welche inneren Kragen
sich die Jitrisdittion des BölkerbundeS erstrecken soll . Mit den

Republikanern stimmten 14 Demokraten . . . .

Uebcrwiegend hält man den Friedensvertrag dadurch
für gefährdet , da der Präsident erklärt hat , ihn in dieser
Form nicht anzunehmen .

Der Sesmgenevmord Im Tegeler Zorsl.
Wo bleibt die gerichtliche Untersuchung ?

Wir haben in unserer Montagabend - Ausgabe sestge -
stellt , daß am 17 . Januar 1919 die Genossen v. La -

jewski , Merx , Hermann Jordan und M i l k e r t

auf der Fahrt von Spandau nach Tegel meuchlings er »

mordet worden sind . Den nach der Mordtat von einer zu -
ständigen Stelle verbreitete « Bericht , die genannten Ge -

nossen hätten einen Fluchtversuch unternommen und

seien dt , bei erschossen worden , stellten wir als Fälschung
hin und verlangten auf Grund des von uns vorgetragenen
Bewestniaterials die sofortige Festnahme der Täter und

ihrer Helfershelfer sowie eine neue gründliche Untersuchung .
Seit unserer Veröffentlichimg . für die in allen Punkten

der Beweis , angetreten ' werden kann , sind mehr als zwei
Tage vergangen . Aber es hat sich bisher noch keine Be »

Hörde gefunden , die zu dem unerhörten Vorfall Stellung

genommen und eine Sühne des Verbrechens angekilnÄgr
hätte . Es schweigt der Staatsanwalt , es schweigt
Herr Noske , dessen Befehl seinerzeit die Spandauer
Truppen unterstanden . Es schweigen auch die Angejchul »
digten und der Kriegsgerichtsrat , dif damals die Unter »

silchung so gründlich führte , daß die Täter sich beute noch
ungestraft auf freiem Fuße bewegen können .

Das Schweigen spricht Bände und steht im sonderbaren

Kontrast zu den Bestimmungen des Strafgesetzbuches , die

Zuchthausstrafe demjenigen androhen , der einen Verbrecher
dem ordentlichen Richter entzieht . Um die Wand des

SHveigens zu durchbrechen , stellen wir deshalb vor aller

Oeffentlichkeit die Frage , ans welchem Grunde gegen die

des Meuchelmordes beschuldigten Personen bisher noch nicht
eingeschritten worden ist ? Es ist doch kaum anzunebmen ,

daß , ähnlich wie im Marloh - Skandal , eine Sühne dieses
Verbrechens nicht „ im Interesse der öffentlichen Sicherheit "
liegt . Denn das hieße doch, diese und ähnliche Verbrechen
einer verwilderten Soldateska legalisieren , bieß ?
allen von Rachegedanken gegen die Revolution und ihre

Träger erfüllten Personen einen Freibrief für vergan -

qene und zukünftige Verbrechen auszustellen .

Also noch einmal : Wie steht es mit der Untersuchung
de « von uns dargestellten Verbrechens ? In wessen Händen
liegt die Untersuchung ? Warum ist der Perdunke -

lungsgefahr bisher noch nicht durch die sofortige Vev »

Haftung der Beschuldigten vorgebeugt worden ? Wir er -

warten schnellstens eine klare , unzweideutige Antwort !

veuWand und die Oftsrage.
Der Ausschuß der Nationctlvcrsammluug für auswärtige An. »

gelegetcheiten dielt am 2. und 3. März längere Sitzungen ab »
in denen unter anderem die Ost frage einer eingehenden Be -

sprechung unterzogen wurde . IÄs Ergebnis der Aussprache

stellte der Vorsitzende Scheid emann am Schluß folgende ?
fest : Der Ausschuß ist nach eingehender Prüfung und Besprechung

unseres Verhältnisses zu Rußland zu folgendem Ergebnis gelaugt :
1. Der Beschluß der Reichsregierung , mit einem Delegierten der

Sowjetregiernng in Verhandlungen Wer den Austausch der

Kriegsgefangenen einzutreten , wird gutgeheißen . 2. Die

Absicht wirtschaftlicher und finanzieller Kretse , eine Studien »

k o m in i s s i o n zur Prüfung der wirtschaftlichen Lage nach Ruß .
land zu entsenden , wird begrüßt . Es wird der Regiepur . g
empfohlen , ihr Förderung angedeihen lassen zu wollen , um damit

die demnächstige Aufnahme der HandelSbeziehtmgnt vorzubereiten

anwaltschäft etwas Belastende * vorgebracht werden kann .

Noch täglich erfolgen neue Verbote , neue Verhaftungen . Und

unter solchen Umständen hofft die Regierung . 6atz die Ar¬

beiterklasse wieder Vertrauen zu ihr schöpfen kann ?

Die dürftig die Verordnungen der Regierung über den

Ausnahmezustand ist , das hat Herr Noske gestern selbst ge -

sagt . Sie feien zum Schutze der Bevöllcrung gegen Mörder

und Plünderer erlassen worden , meinte er . Zu gleicher
Zeit aber verbietet man die Presse der Unabhängigen Tm

zialdemokratie , verhängt man die Schutzhaft gegen unbe -

gueme Arbeiterführer , unterbindet man jede Verfamm -
lnngömöglichkeit unserer Partei . Wenn man nickt annehmen

will , daß Herr Noske eine Partei , zu der Millionen von

Arbeitern sich freudig bekennen , zu einer Partei von Mär -

dem und Räubern stempeln , will , so muß niail zu dem

Schlüsse kommen , daß die Regierung nnr auf ' einen wenn

auch noch so fadenscheinigen Anlaß geivartrt hat , um ihrer

Getvaltanwendung die . Zngel schießen zu lassen .

Eine Stelle aus ' der . Rede des . . Herrn Noske . verdient

mxl , besonders festgehalten zu werden . Er hat . frisch weg

behauptet , daß die Häuptursache unseres wirtschaftlichen

Elends , daß die katastrophäle Verschlechterung der deutichen
Valuta eine Folge der . Streiks der Arbeiter und der

mtgeiriigendeu Kohleuproduktion sei . Nun haben die

Kapitalisten von diesen Sozialisten das Stichwort be -

kommen Nicht die Verschleppung ungeheurer Kapttalren
ins Ausland , nicht die Verschleuderung von Industrie »

erzeug nisten auf dem Weltmarkt durch das deutsche Unter -

»ehmetzhuii . nicht die vom Schieberl tun besorgte irr uuii » gs -

lose Einfuhr von HWachenwerts « durch das töoch im

Westen haben die deutsche Wirtschast immer - weiter her -
untergebracht , nein , die Faulheit der deutschen Arbeiter
trägt daran die Hauptschuld . Nun verlangen wir gar nicht ,
daß Herr Noske sich von uns oder gar von seinem Partei -
genossen Hue darüber unterrichten lassen soll , wer ili Wirk -
lichkeit den Rückgang der KoHlenproduktion , die Katastrophe
der deutschen Valnta verursacht hat , aber wenn er nur eine »
Blick in den . Handelsteil der bürgerlichen Presse geworfen
hätte , so würde er nicht den - Mut gefunden haben , eine so
ungeheuerliche Beschuldigung der deutschen Arbeiter unter
dem Beifall der bürgerlichen Parteien in die Welt zu
schleudern .

_ v
Selbstverständlich haben dle bürgertirlfeu Parteien gegen

die Anträge der Unabhängigen . Sozialdemokratie gestimmt .
Auch die Rechtsso ' - ialisten stärkten mit ihrer Wlehr . mrg der

»Anträge den WM der Reattion , der sich gegen die Arbeiter -
klasse aufrichtet . Das wundert uns nicht . Sie glauben , die
Nutznießer der Gewaltpolitik zu sein , sie meinen , daß ihr
Weizen wieder blühe , wenn gegen die Unabhängige Sozial -
demokratie mit dem Bei ageru n gsznstand , mit Presseverboten ,
mit Schutzhaft und Versaamnlimgsverbvteu gewütet wird .
Aber - sie täuschen sich in zweifacher Hinsicht . Die Gewalt -
polittk ihrer Regierung fördert nicht ihre eigene Partei , fon¬
dern sie stärkt die Reihen der nationalistischen Gegenreoo -
lntion . Sie tut mich unserer Bewegung keinen Abbruch ,
sondern sie zeigt immer deutlicher den irregeleiteten Arbei¬
tern in den Rechen der Noskepartei , welchen Weg sie künftig
zu gehen haben . So hat die gestrige Verhandlung , bei der
die Fraktion der tinabhängigen SozhDeniokralie allein für
die Rechti der Arbeiter käu . pjte , aufs gepe Älgxitzeit für ivri
deutsche MojetaMt o�ichaffeu . -

'
,

'



Friede mit Rußland ?
Diese Deutsche Nation « lversammlung ist doch ein son

derbares Parlament . Sie hat es zuwege gebracht - , daß sie
selbst unter das Niveau des alten Reichstags gesunken ist
Nie hat die Bureaukratie so unuuischränkt regiert, ' so un¬

beeinflußt und unkontrolliert vor der öffentlichen Kritik

wie gegenwärtig .
Das parlamentarische System sieht jetzt in Deutschland

so aus : die Negierung ist völlig abhängig von den Geheim «
raten . Da sie aber das Vertrauen des Parlaments hat , de

gnügt sich dos Parlament , die Politik der Regierung zu

überlassen , das heißt at ' o den Geheimräten . Ucber die wich¬

tigsten Vorgänge wird die Lefscntlichkeit kaum mehr in -

formiert . Das gilt vor allem für das Gebiet der aus

wärtigen Politik . Vor dem Kriege wurde noch über

die Beratungen der Budgetkoinmission ausführlich berichtet .
Im Kriege wurden , aus Staatsinteresse natürlich , diese

Verhandlungen für geheim erklärt . Und diese Geheiinnis
krämerei wird sorgfältig konserviert . Während das sran

zösische und englische Parlament sich sehr ausführlich mit

der auswärtigen Politik befassen , hat das deutsche Parla¬
ment darüber überhaupt nichts zu sagen . Unserer Fraktion
ist es durch die Geschäftsordnung unmöglich gemacht , durch
Interpellationen die politisch wichchigen Fragen auf die

Tagesordnung zu setzen . Denn es fehlen ihr die nötigen

Unterschriften . Und die anderen Parteien haben dazu kein

Bedürfnis . So kommt es . daß die Geheimdtplomatie nie

unumschränkter regierte als heutzutage in Deutschland . Die

Nationalversammlung ist eben politisch genau so willenlos

wie der alte Reichstag .
Das zeigt sich vor allem bei der Behandlung der

russische n Frage . Das Auswärtige Amt , in dem

derselbe erleuchtete Geist herrscht wie vor dem Kriege , hat

trotz günstiger Vorbedingungen es zuwege gebracht , daß wir

auch bei der Wiederaufnahme der Beziehungen zu Rußland
vollständig ins Hintertreffen gekommen sind . Erst mußte

die Entente vorausgehen und wirtschaftliche Beziehungen zu

Rußland anzuknüpfen , bevor sich das Auswärtige Amt ent -

schloß , Verhandlungen über den Kriegsgefangenenaustausch
einzuleiten . Dabei muß gesagt werden , daß die Zurück -
Haltung der russischen Kriegsgefangenen und die Art ihrer
Behandlung einen SUmdal für sich bildet , über den noch
nianches zu sagen sein wird . Aber warum verhandelt denn

das Auswärtige Amt nicht endlich direkt über die Wieder -

aufnähme der diplomatischen und der Handelsbeziehungen ?
Schließlich wird es doch begreifen müssen , daß die konter -

revolutionäre Hoffnung auf den Sturz der Bolschewiki sich
selbst nicht mehr mit seiner Hilfe verwirklichen wird .

Die Aufnahme der Beziehungen zu Rußland ist natür -

lich von größter Bedeutung für das europäische und� ins¬

besondere für das deutsche Wirtschaftsleben . , Dieses riesige

Rohstoffgebiet ist einfach unentbehrlich . Bezogen wir doch,
um nur das Wichtigste zu nennen , vor dem Kriege fast
unsere ganze Roggen - und Flachseinsuhr aus Rußland ,

Ebenso ist Rußland überwiegend bei der Einfuhr von Hanf
Holz und Weizen sowie einer Reibe tierischer Produkte be »

teiligt gewesen , von anderen Produkten gar nicht zu reden .

Daß für die deutsche Ausfuhr Rußland ein außerordentlich

aussichtsreiches Absatzgebiet ist . braucht nicht erst gesaqt zu

werden . Nun ist es richtig , daß das russische Transport -

Wesen zusammengebrochen ist und daher der Handelsver -

kehr in der ersten Zeit mit großen Schwierigkeiten zu

kämpfen haben wird . Immerhin sind namentltch große

Flachsvorräte wahrscheinlich . in kurzer Zeit beschaffbar . Und

was das bei dem Mangel an Textilrohstoffen bedeutet , kann

sich jeder selbst sagen . Es ist also dringend geboten — au »

wirtschaftlichen Gründen , von den politischen ganz abge¬

sehen — die Verhandlungen mit Rußland zu beschleunigen .

Ob das aber geschieht , ob das Auswärtige Amt überhaupt

die Absicht hat , endlich vernünftig zu werden und da ? Not -

wendifle zu tun , durüber erfährt die deutsche Oeffemuchteu

so gut wie nichts . v . . c ,
Dieser Zustand ist umso unerträglicher , da in der beut

scheu Arbeiterklasse ein brennendes Interesse für die rufst

scheu Verhältnisse besteht . Sie hat es als Sckyntach empfun

den , daß die deutsche sogenannte sozialistische Regierung

alle kcmterve volutionären Bestrebungen im Riißland unter¬

stützt , das imfanie Baltikum - Abenteuer gefördert , die rufst

schon Kriegsgefangenen bis heilte noch zurückgehalten hat .

Wir wollen aber einen ehrlichen und anständigen

Frieden mit Rußland , wir wollen die Regie

rung der russischen Arbeiter und Bauern

stützen und fördern , soweit es irgend möglich ist .

Und wir wollen nicht , baß Deutschland stch länger an der

infamen Blockade beteiligt . Wir wollen Freizügig -
keitderMenschen ,

Zwar wissen wir , daß die Wünsche mancher Acheiter

kreise , nach Riißland auszuwandern , zum mindesten verfrüht

sind . Die russische Regierung will keine unorganisierte Ein¬

wanderung ein >>elner , sondern sie wünscht selbst� die Ein -

Wanderung zu leiten und würde , sobald die Verhältniste es

zulassen , dann direkt mit Arbeiterorganisationen Fühlung
nehmen . Gegenwärtig muß noch vor einer Einwanderung
auf eigene Faust g e w a r n t werden und auch später wird

es sich vor allem um qualifizierte Arbeitskräste und um be -

stimmte Beinfe handeln . ES ist auch zu bedenken , daß eine

allzu starke Auswanderung den politischen und gewerkschast -
lichen Organisationen der Arbeiterschaft gerade ihre euer -

gischsten und fähigsten Kräfte entziehen könnte . Zudem
zeigt der Arbestsbedarf der deutschen Volkswirtschaft ehen
eine steigende Richtung an , �

so daß eine vorschnelle Ans -

Wanderung durchaus nicht im Interesse der Arbeiterklasse
gelegen ist . . ,

'

Aber auch über diese Frage wird man mit größerer
. Klarheit erst dann urteilen können , sobald die Beziehungen
iw Rußland endlich aufgenommen sind . Dies herbeizuführen
ist die d r i n g e n d st e Aufgabe der deutschen
a u 8 w S rt . ig e n Po . itrk , und die Ai beiierschaft muß
fordern , daß das Auswärtige Amt seine Pflicht endlich
erfüllt .

vor dem ÄerlchtSgebäudc ein « TrhlZgerei , bei der mehre « Per¬

sonen verletzt wurden .

Ebenfalls hat « Straubing in Niederbayern am Witt -

woch unter schiveren Unruhen zu leiden , die einzig un�, allein

aus das Konto der reaktionären Hetz « unter der Landbevölkerung

gegen die Zivangivirtschaft zu sehen sind . Eine aufgeputschte

Menge stürmte da ? Landgerichtsgefängniß und

befreite dor . zwei Geheim schlächter . Nach den Be -

amten der Ländeswucherabwehrstelle , welche die Verhaftung vor -

genommen hatten , wurde vergeblich gesucht . Die aufgehotene

Vürgev - und Reichs iv ehr feuerte aus die Demonstranten ,
tötete zwei und verwundet « mehrere von ihnen .
Unter den Toten befindet sich ein Redakteur der rechtssozia -

listischcn . Neuen T a g e s p o st ".

SeschSsl und polilik .
Wir erhalten folgende Zuschrift :

„ Sie haben in Ihrem Mittwoch - Leitartikel bereits aui

die mnige Bezfiehüng zwischen Geschäft und Politik
richtig hingewiesen . Sie hätten noch daran erirmern können .
daß das Interesse des Herrn Thyssen an dem Besitz von

Briey und Longwy bereits in der bekannten Denk¬

schrift der industriellen und agrarischen Verbände , die die

Annexion die ' es Erzbeckens ausdrücklich gefordert hatten ,
sehr nachdrücklich vlS natiosiakeS K ri e g S z ie lv Ho -

g r a m m vertreten wurde , Sie hätten auch auf die polihiche
Einsicht jener Professoren hinweisen können , die sich dieses

Programm gleichfalls zu eigen gemacht hatten . Aber Herr
Thyssen ist ja n i ch t d e r e i n z i g e, der es als selbstver -
ständlich betrachtet hat , daß . der Krieg seinem Geschäft zu

Reaktionäre Unruhen in Uiederbayern .
In Pas sau kam eS anläßlich einer Theatervorstellung

für die freien Gewerkschaften , in welcher das Drqma „ Kurt

E i s n e r " aufgeführt wurde , zu neuen Ausschreitungen des na »

tionnlistischen Pöbels : Reichswehrsoldaten und Stu -

dtzKtOy sKrengtea di ? Ausführung ugd yerursachten
'

oop ; «�nat am Menstag angenommen Mrdejf

dienen habe . Wie steht es denn mst den anderen Großen
der Schwereisenindustrie , mit HugoStinnes und Herrn

Hugenberg z. B. . einem der Führer der Teutschnatio -
nnlen Volkspartei ? Sind es doch diese beiden gewesen , die
mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln auf H i n d e n-

bürg und L u o e n d o r f f eingewirkt haben , um sie zum
Entschluß der verhängnisvollen Arbeiterdepor
tation aus Belgien zu zwingen . Stinnes ist von

Ludendorff nach Brüssel zum Gouverneur von B i s s i n g
geschickt worden , um auch diesen zur Anerkennung der No

wendigkeit der Verschickung belgischer Arbeiter nach Deutsch -
land zu überreden . Trotz heftigsten Sträuben
des Generals Bissing hat Stinnes doch
se inen Willen durchgesetzt und damtt das deutsche
Volk in der ganzen Welt in den Ruf schlimmster Brutolitä

und Ausbeutung gebracht . Aber die Herren Stinnes und

Hugenberg hatten Arbeitskräfte nötig und scheuten vor
nicks zurück , zumal andere die Veranwortung tragen
mußten . Hugo Stinnes und Hugenberg kennen eben wie
all ihre Gesinnungsgenossen nur eirns : den Prosit , und si «
besitzen Erfahrungen und Beziehungen genug , um den stets
mit nationalen Fähnchen umhängen zu können .

Aus „ Patriotismus " machte Stinnes die größten An¬

strengungen , um in den Besitz der Bergwerk
von Campine zu gelangen , und aus „ Patriotismus
arbeitete er auch ein ' Riesenprojekt aus . das er der Regie -
rung zur Genehmigung vorlegte , wonach er alle ge
meinwirtschaftlichen Gas - und Elektrizi
tätswerke in Belgien für sich enteigne
haben wollt -?, - um dadurch — natürlich nur im Interesse
Deutschlands — Belgien wirtschaftlich niederhalten und kne .
bcln zu können . Und dieser Mann fand noch den Mut , sich
zur F r i e d e n s d e I e g a t i o n. die auszubaden hatte ,
was Leute von feinem Schlage dem deutschen Volke eingc -
brockt Hatten , heranzudrängen und es ist eine der wahrhast
nicht zahlreichen lichten Augenblicke der Regierung Ebert —
Scheidemann gewesen , in dem durch einstimmigen Kabinetts -
beschluß die Entsendung Stinnes zur Friedenskonferenz ab¬
gelehnt wurde . Das hindert aber di « Herren nicht , den
größten politischen Einfluß auszuüben , Herr Hugen -
berg vorn als deutschnationaler Volksvertreter , Herr
Stinnes mehr hinter den Kulissen . . Herr H e l f fe r i ch.
der sittlich Entrüstete , der Erzberger bekämpst . weil er kein
gefügiges Werkzeug der Schwerindustriellen geblieben war .
dieser famose Korruptionstöter ist der engste politische Bun¬
desgenosse dieser Herren .

Und die Herrschaften wissen ihre Macht zu nützen . Sie
üben durch Ankauf und Subvention einen immer stärkeren
Einfluß auf die bürgerliche Presse aus . sie sind die Spender
für die Wahlfonds der Reaktionare . Sie , die Annexionisten
und Kriegsverlängerer , schicken sich an , die Macht , die ihnen
entglitten war . wieder an sich m reißen . Und das deutsche
Volk ist auf dem besten Wege , seine Verderber wieder zu
seinen Beherrschern zu machen .

Zur tzetgUe In »er praWschea tanöcs -

»ersnmmlnng .
Genosse Adolf tzoffmann , der durch ein Unwohlsein

verhindert war , auf die Beschimpfungen des Ministers Süd « -
k u m in der Sitzung selbst zu antworten , schickt uns eine Er -
klärung , in der er zunächst feststellt , daß er nicht die « er
Haftung von Beamten , die mit der Schloßverwaltung zu tun

hasten , verlangt habe , . sondern deren Suspendierung vom
Amte und ihre eidliche Zeugenvernehmung , sowie
die Beschlagnahme sämtlicher Bücher .

Im übrigen habe er Herrn Südekum vorher von seinen An -
griffen verständigt . Trotzdem habe Südekum nichts anderes vor -
zubringen gewußt , als alle seine Angaben als Verleumdung . zn
bezeichnen . Herr Südekum täte besser , durch eidliche Vernehnnr . ig
der ihm namhaft gemachten Zeugen Klarheit in die
Angelegenheit zu bringen , als sie durch Schimpfe « ieu noch un -
durchsichtiger zu machen .

Der SerfassungSauSschuß der Nationaldersammlung hat den
Gesetzentwurf zur Ergänzung des Gesetze ? zur Verfolgung von
Kriegsverbrechen vom IS . Dezember IvlS angenommen .

Bergarbeiterstreik im Saargebiet . Me Belegschaft der Hal -
bcrger Hütte in Brebach ist am Mittwoch auf Bcichluß der Orga¬
nisationen in den Ausstand getreten . Die Arbeiter fordern den
Rücktritt einzelner Beamter .

Die Einberufung der JahreSkläffe 1920 in Frankreich ist

Srdroffelmig des stiflveckehrs .
Der - sogenannte Verkehrstbeirat hat eine geradezu ungeheuer «

liche Verteuerung der Postgebühren beschlosstn . Wir greis «» 5«

wichtigsten Positionen aus seinen Vorschlägen heraus :

Briefe sollen durchweg im OrtS - und Fernverkehr 80 P' -

kosten , Po st karten 20 Pf . , Briefe über 90 bis zu 250 Granu »

sind mit 50 Pf . zu frankieren .
Bei Drucksachen , Geschäflspaipieren , Warenproben und

Mischsendungen wird der bisherige Satz um 100 Proz . erhöht-
Postanweisungen bis 50 M. sollen 50 Pf . , bis 100 M. 1 M. , bi »

500 M. 1,50 M. , bis 1000 M. 2 M. kosten .
Der Päckchentarif wird von 60 Pf . auf 1 M. auig «'

bessert . 5- Kiio - Pakete , die bisher in der Nahzone 75 Pf . und i »

der Fernzone 1,25 M. kosteten , sind mit 1,25 M. bzw . 2 M. frei«

zuinachen . Für 10 - Kilo - Pakete werden 2,50 M. bzw . 4 M. ent¬

richtet .
Eine wesentliche Erhöhung greift beim ZeitungStaris

platz . Einzelnummern bis 20 Gramm werden mit 3 Pf .

rechnet , von 20 — 50 Gramm mit 4 Pf . ( bisher etwa 1,69 Pf-)«

für jede weiteren 50 Gramm wird 1 Pf . mehr erhoben .
Me Telegramm - und Fe tn sp rech ta ris e werde »

allgemein um 100 Proz . erhöht . Beim Telephon stellt sitz
die Neustaffelung teilweise « twas höher , bei Netzen bis zu öO

Anschlüssen werden 320 M. gegen 160 erhoben werden , bel Netze »

bis zu 20 000 Teilnehmern beträgt die neue Gebühr 720 M. , bei

20000 bis 50 000 Teilnehmern 700 M. und bei Anschlußnetz ?»
von mehr als 50 000 Teilnehmern MO SN. jährlich . Dieser Satz

hat z. B. für Berlin Geltung .
Der Entwurf de ? VerkehrSbeiratS liegt gegenwärtig dein

NeichSfinanzministerium vor . Er soll möglichst bald dem llleitz� '

rat und der Nationalversammlung vorgelegt werden , damit de:

neue Tarif noch am 1. April in Kraft treten kann .

Gegen den krassen FiskaliSmuS , der in dieser Erhöhung öct

Berkehrsgebühren zum Ausdruck kommt , ist der schärfste Proteir
am Platze . Eine solche Belastung vermag unser WirtschastSleK »
nicht zu ertragen , und die Nationalversammlung macht sich auße1 '

dem hoffentlich klar , daß der Postverkehr unter den vorgelchlagc »
neu Tarifen beträchtlich zurückgehen und demzufolge die erioal '

teten Beträge Nicht brmgcin würde .
Das tollste Stück ist aber , daß seder . Besitzer eines Fernspreb «

Hauptanschlusses einmalig 1000 M. an die Poswerwaltung

führen soll . Diese Summe will man zwar bei Kündigung 1*'

Anschlusses zurückerstatten und sie auch nach einem noch festzu«
stellenden Satze verzinsen , trotzdem aber bleibt diese Schröpfung

unerhört . Der Fernsprechapparot ist für die meisten Mensch ? »
kein Luxus , sondern eine wirtschaftliche Notwendigkeit , und d?»

Gedanke ist unerträglich , daß dieses ArbeÄShilfSmittel in solcher
Art zur Deckung des Defizits herangezogen werden soll . Gege »

diese Methode haben alle Jnteressenten Front zu machen . uii!>

sollte der Widerstand fruchtbar sein , so müssem Wege gesucht w" '

den , um der Poswettvaltung vor Augen zu führen , daß da » Wirt '

schaftSleben sich «ine derartige Belastung nicht gefallen lasse»
kann .

rtr >
rrt - I

3fic die Versklavung der Arbeiter .
In einer Versammlung der Deutschnattonalen Voikspart *

in Stegtitz hat am Dienstag abend der bekannte Pfarrer
Traub «ine seiner bekannten « aktionären Reden gehab
Bemerkenswert ist daraus , wie wir dem „Steglitzer Anzeiger
entnehmen , daß der GotteSmann als das beste Mittel zur Hebui�
der Produktion die Einführung d « S ArbeitSzwa ng «'
und daneben noch den weiblichen Dienstzwang ansiet
Unter langandauerndem Beifall Verlangt er dann noch , daß zu »
Präsidenten ein Mann gewählt werden solle , zu dem das ga>' �
Volk Vertrauen haben könne . An di « Stelle , wo früher «' -»

Kaiser gestanden habe , müsse wieder ein Kaiser
treten .

Der Arbeitszwang , den Herr Traub und feine deutschnati»'
nalen Freunde fordern , bedeutet nicht » andere » , als die �

sklavung der Arbeiter , Diese Leute wollen ja nicht den Kap' '

talisten und die Parasiten der kapitalistischem Gesellschaft
Arbeit zwingen , sondern lediglich die Proletarier . Wenn
Traub und seinesgleichen etwa zur acht - oder neunstündig ?»
Arbeitszeit eines Bergarbeiter » gezwungen werden sollten , r

würden sie ihre Forderung nach dem Arbeitszwang schnell >»>«'

der fallen lassen .

Sin viärkyrer .
Der StaatSanwakt hat gegen den Knüppelkunze �

Srmrttelungsverfahren wegen des Vertrieb » von Totschl » '
gern «ingeleitet . Das gibt oer „ Deutschen Zeitung " Vera » '

lassung , Kunze als Märtyrer zu feiern . Sie faselt in ihrer ~f '

schränktheit etwas von „ Judenrache " und sagt , da » ganze Vck '

sährem sei an� den Haaren herbeigezogen zu dem Zweck ,
tapferen Barkämpfer für die deutsch - bölkische Bewegung etwa ' '
am Zeuge zu flicken " . Herr Kunze habe niemals zu Poarow ?»
aufgefordert . Direkt hat er das sicher nicht getan . Aber «t

hat in seinen Reden an die niedrigsten Instinkt « seiner Zuhöc?»
appelliert , sie durch verlogen « Redensarten in eine kümstliä�
Fieberstimmung versetzt und dann am Schluß einer
Versammlung Totschläger feilgeboten und als vorzüg�
Kampfmittel angepriesen tvordsn find , so ist das eine Mach ? » '

schalst , die in ihrer Tendenz eben auf die Veranstaltung
»» »

Pogromen hinauSläufr . Außerdem wird in der antisemitische »
Literatur , die wohlweislich — anonym erscheint , 0» »°

offen zu Pogromen aufgefordert . Die Vertreibung der
schlüger durch Kunze ist also nichts weitet als «ine Anleitu »«
und Begünstigung zur VerÜbung eines Verbrechens . Daß y®
die „ Deutsche Zeitung " für ihren Knüppekkunze so warin
Zeug legt , wundert uns dabei gar nicht . Sie hat bisb ? ?
für jeden Meuchelmordbeschönigende Worte g�'

funden , warum soll sie da nicht auch die Pogrom lüstcr »?»
Raufbolde unter ihre schützenden Fittich « nehmen .

Da , Gepitck ehemaliger Gefangener in England ist jetzt
der englischen Regierung freigegeben worden und wird nack >»

nach abtransportiert . Im Interesse einer schnellen Abfettig»' ' ?
werde alle , die Gepäck au » England erwarten , ersucht ,
Adresse usw . der Hamburg - Amerila - Linie in Hamburg , l . lbteil »»
Gefangencngepäck , mitzuteilen .

Bcrgarbeiterstreik in Frankreich . In den Bergwerken
Ma r le ». streiken fast sämtliche Arbeiter , 11170 Mann W
die Arbeit niedergelegt .

Kommunales Frauenwahlrecht in Belgien . Me
Kammer hat mit 120 gegen 37 Stimmen den ersten Artikel ?' »«
Gesetzentwurfes angenommen , welcher allen belgischen Bürg ? ?
ohne Unterschieb de « Geschlechts das Wahlrecht für die Gcmc ' »' '
wählen verleiht .

Die Schweiz und der Völkerbund . Der schweiz ?? '
ii-b-

Nationalrat hat mit 115 gegen 56 Stimmen bei 4 StimwÄ
haltt « gcn den Beitritt der Eidgenossenschast zum Völkerbund

■

ohne die sogegazM - AMziMlausxi �izubehastsn .
\



Eine Verleumdungskampagne .
Di ? A« w » > �nistische Partei Deutsch -

lstitds hat tollfhrrtbtfl abgewirtschaftet . Sie zerfällt in

einzelne Bestandteile , was ja bei der glorreichen Führung
durch hie ebenso großmäulige wie politisch unfähige Zen »
tmle nur selbstverständlich . Die Amrtrale hat , seitdem sich
der geistige Einfluß R a d e k s bemerkbar machte , allerdings
ihr Programm vollständig revibicrt . Sie ,
die in den entscheidenden Momenten der Revolution eine

Hauptschuld an der verderblichen Putschtaktik trägt , die

durch ihre völlige Verkennung der Machtverhältnisse Ver -

tvirrung und Zersplitterung in die Reihen des revolutionären

Proletariats getragen hatte , hat sich neuerdings in der

tsrage des Parlamentarismus , der Gewerkschaften und des

Nätesystoms diejenigen Grundsätze angeeignet , die die Un -

abhängige Sozialdemokratie von jeher vertreten hat unter

dem beständigen Geschrei der kommunistischen Zentrale , das

sei „ Verrat an der Revolution " . Aber noch mehr . Di « Jen -
tvale vertritt heute über die Entwicklung der Welttevolutum

eine Auffasftmg , die völlig im Widerspruch steht mit allem ,

toaz sie noch vor kurzem als die allein revolutionär abge -
stempelte gelten ließ . Sie ist zur Ansicht gekormnen , daß es

sich um einen langen historischen Prozeß handelt , der erstjn
langen und schweren Klassenkänipfen zum Siege des So -

Sialismus sichren wird .

Diese geistig « Expropriation , die die kommunistische
Zentrale an unserer Partei vollzogen hat , begleitet sie aber

mit unausgesetzten Schimpf - und Scheltredcn , die nns sehr
Sleichgiilig lassen können , deren Absicht aber doch einmal auf
üezeichnet werden muß .

Die kommunistische Opposition , die jetzt von ihrer
oührerschaft plötzlich für ausgeschlossen erklärt wird , be

twchtet diese völlige Wendung der Zentrale ihrerseits als

Verrat . Sie meint , daß die politische Einsicht der Zentrale
m der ersten Zeit größer gewesen sei , als heute . In diesen
Streit , der vor « in Bagatellgericht gehörte , wollen wir uns

beileibe nicht einmischen . Es scheint aber , daß die Zentrale ,
me heut « aus Führern ohne Truppen besteht , den bogreif -
Uchen Wunsch hat , wiederum zu einer Armee zu gelangen .
Und da ihr « neuen grundsätzlichen Richtlinien sich von den

unseren nicht sehr unterscheiden , aus dem einfachen Grunde ,

|®eil sie diese sich ja von uns angeeignet hat , so scheint sie in
der Unabhängigen Partei das geeignete Objekt für ihre
politische Begabung zu erblicken . Der einfache Wog, in

unsere Partei einzutreten und dort auf Grund ihrer Fähig -
leiten um da ? Vertrauen der Genössen zu werben , scheint

�ber ihrem Ehrgeiz zu mühselig . Es deucht ihnen offenbar
ucherer und bequemer , unsere Partei führerlos yu machen
und dann direkt in die freigewordenen Stellungen einzu -

. kucken .

. Di « Mittel dazu können sie aus der Geschichte ihrer
ttgonen Partei . Sie glauben , wenn man nur fortgesetzt
kinen in leitender Stellung befindlichen Genossen bescknmpft
Und verleumdet , ihn nur oft genug Verräter an der Revo -

lutiou . Söldling der Bourgeoisie , Liebediener der Recht ? -
«zialiston nennt , dann bleibt immer etwas davon haften
und das Leben wirb ihm zuletzt so sauer gemacht , daß er
uns der Politik verschwindet . Haben sie doch am eigenen
�' bc diese Erfahrung machen müssen , und sie sehen nicht
kw. warum ihnen bei der Unabhängigen Sozialdemokratie
nilit gelingen soll , was ihre eigenen Leute erfolgreich gegen
" r sechst betrieben haben .

. Nach dieser Taktik handeln mm die erleuchteten Geister .
Sie können keinen Artikel , kein Flugblatt mehr schreiben , in

�nen nicht der „ Verrat der Unabhängigen Sozialdenro -
kratie " an der Revolution im allgemeinen und der de -

wndere Verrät einzelner Vertrauensmänner „festgestellt "
toiti

h Wir haben die Revolution verraten , weil wir für die

Unterzeichnung des Friedens eingetreten sind
" nd nicht für die Scheidemannpolitik der Nicht -

Unterzeichnung. Wir haben in der A u slie f e r u ng s -

lk. ? g e die Weltrevolution verraten , weil wir dem Deutsch .
nntlonälismus . der Mr Katastrophenpvlitik geführt hatte ,

. NtgegengetretM sind . Die Kindsköpfe der Zentrale , die

gegen den nationalistischen Bolschewismus von Lauffen -
UnlS ganTfhoim kick fflcme &rt Patten erhoffen offenbar

von der

Unser Kommunssk behauptet . CriSpien hätte zu
Frossard gesagt , die Unabhängige Partei würbe nie und

nimmer ohne Zugeständnisse und Bedingungen der dritten

Internationale beitreten . In Wirklichkeit hat Crispien
den Beschluß des Leipziger Parteitages über die Inter¬
nationale , den er im wesentlichen selbst formuliert
und selbst vertreten hat , der dem Standpunkt , den

er v o r dem Parteitag in seiner bekannten Broschüre über

die Internationale niedergelegt hatte , durchaus entspricht ,
selbstverständlich auch Frossard gegenüber vertreten .

Der Leipziger Pareitag hat bekanntlich den dedingungs .
losen Anschluß an Moskau abgelehnt und das Zentral -
komitee beauftragt , sofort mit der Moskauer Internationale
und den sozialrevolutionären Parteien der anderen Länder

wegen eines Zusammenschlusses mit Moskau auf der Grund -

lag « unseres Aktionsprogramms in Verhandlungen einzu -
treten . Der Anschluß unserer Partei an die Moskauer In -
ternationale soll vollzogen werden , sobald eine Verstän -
digung auf der Grundlage des Aktions -

vrogramms erzielt ist , auch wenn Parteien anderer
Länder diesen Anschluß nicht vollziehen sollten . Die letzten

der

? ? kg univ Wolfheim sich gewehrt hatten , erfwfst

2e Fortführung der deutschen Revolution nicht — ; ■ —
?kaft , Geschlossenheit und sozialistischen Erkenntnis der

�kttschen Arbeiterklasse , sondern von einer auswärtigen

Katastrophe, die der Militarismus der Entente herbeiführt .
�her ihr Geschrei über jede polittsche Aktton , die nicht von

Alchen abenteuerlichen Auffassungen ausgeht , daher ihre

Uene Hilf , und Ratlosigkeit in jeder entscheidenden Frage .

I�wissvn natürlich genau , daß diese �Hilflosigkeit auch den

: Jr £»eitcrn längst zum Bewußtsein gekommen ist und daher
' " k Arbeiten mit den persönlichen Verleumdun -

Die „ Rate Inline " tischt wieder mal das Märchen
U' . daß Gen . Hilferding die Weltvevolution verraten habe

r* ausgerechnet an . Li « englische Mission . Unter „ Verrat

� Weltrevolution " tut es nun einmal die „ Rote Fahne
M- Insbesondere habe er damals den Verrat verübt durch

f�brechuug der A u s Ii e sc r u n g S frage . Der Ver -

m d e r — denn es bandelt sick »ach der seinerseits ver -

». "entlichtKi Erttärung Hilserdings um eine bewußte
? �leumdung — ist diesmal besonder » ungeschickt . Er

i�gißt. jaß damals die AuÄieferungs frage noch gar nicht
r * Erörterung stand und die Auslieferung , um die « S sich

' diesem Gespräch gehandelt hat , war die Ausliefe -

» i�klderBaggerundSchwimmdocks . aber nicht
e « r Generale und Kriegsverbrecher .

derselben Nummer enthüllt die „ Rote Fahne " einen

z�ten gvll des Verrats der Weltrevolution inklusive eines

ß�kats der eigenen Partei . Ter Verräter ist diesmal der

in % Crispien , gegen den sich in letzter Zeft « ine ganz

�Uewatische kommunistische Hetze bemerkbar

Fracht hat . die allerdings keinen vernünftigen Menschen in

t ' *r €ii Reihen verwirren wird . Den „ Verrat an der Welt -

Button und cm der eigenen Partei " hat Crispien be -

gegenüber dem Genossen Frossard , dem General -

Mär der französischen Partei , der genau die gleichen Auf -

vertritt wie die Unabhängige Sozialdemokratie .
t stehört offenbar die durch lange �Schulung erworbene

. chli ' sion eines deutschen Kommumstonführers dazu , um

xj begreisen, wie der Verrat der Wcltrevolution ' und der

' Rissen Partei im Gespräch zweier revolutionärer �Sozia -
M deren Ansichten " sich in allem Wesentlichen decken » be -

»mir den En litt

Arbeiter ! Parteigenosse !
Noch immer a " tt

II tttz ) ■tznefl " " ißte die . Freiheit - ihre Arbeit für dich wieder
IMiv UUMj mit einer vierwöchigen Unterdrückung büßen .

rtlhvl * cst wiedergekommen mit dem alten revolutionären
Geist , der gleichen Tatkraft und der Licde zur Sache
dcS Volkes .

Schon itt unser Wunsch nach dem eigenen Heim erfüllt ,
und die Mögliä keit , dort

« ns - re Zeitung selbst herzustellen
in die Nähe gerückt »

wen » du
dein Interesse beweist und Mitglied der Verlagsgenossenschaft
„ Freiheit - wirst .

Jede » Mitglied der U. E . P . D. kann die Mitgliedschaft er -
werben . Jeder Anteil lautet auf 20 Mark . Durch die raten -
weise Zahlung in Beträgen von je ö Mark ist « S auch dem Gr -
nassen mit bescheidenem Einkommen ermöglicht , sich am Ausbau

seiner Zeitung z » beteiligen .

Beitrittserklärungen für die Genossenschast sowie Zeich -
nungen auf Anteilscheine werden entgegengenommen :

In der VerlagSgenossenschast „Freiheit " . Schiffbauer -
dämm IS .

In allen Filialexpeditionen der . Freiheit " ,

In allen Bi ' veau » der Unabhängigen Sozialdemokratischen
Partei ,

Bei allen Bezirksführern , besonder ? an Zahlabenden und
überall dort , wo Werbeplakate zum Beitritt in die Verlags -
genossenschaft . Freiheit ' aushängen .

Interesse an der . Freiheit - ist Interesse an der Partei » an
dir selbst und an der Zukunft deiner Rinder .

Zeige dein Interesse !
Am nächsten Mittwoch ist Zahlabcnd .

Geh hin und zeichne
Anteilscheine der Veilagsgenosseuschaft „ Freiheit " .

Der kapitalistische Unternehme - vestichk Arveffet , WH M fich

willfährig zu machen , mit materiellen Vorteilen , die rechtSsoziali »

stische Partei hat zum gleichen Zwecke Parteisekretärstellungen zu
vergeben . Bei der vollständigen politischen Jnteressenharmonie
beider ist e » natürlich kein Wunder , daß sie beide auch zu den

jleichen schoflen Misteln des Proselytenmachrns schreiten !

sskrforge - Erzlehung.
AuS der FürsorgeerziehungSanstalt Steinfeld an der Eiset

war «in Zögling ins unbesetzte Gebiet entflohen . Er trat in die

Reichswehr ein und ließ durch seine Eltern bei dem Direktor
der Erziehungsanstalt anfragen , ob er bei einer Rückkehr ins

besetzte Gebiet sich frei bewegen könne . Nachstehend « Antwort

ging den Eltern zu :

Der Direktor der Staats -
und Erziehungsanstalt . Steinfeld b. Urft , 22. Ii . Ib .

Auf Ihr Gesuch am 17. 11. IS an den Herrn Regierung ? -
Präsidenten in Köln die Mitteilung , daß der Herr Landes -
Hauptmann von einer Festnahme Ihr « ? Sohne ? Heinrich
Abstand nehmen wird , falls H. tatsächlich Angehöriger der
Regierungstruppe ist . Er kann dann in Urlaub komareri ,
ohne eine Festnahme zu befürchten .

Während des Krieg : ? diente vielfach der Schützengraben als

Besserungsanstalt . Wer ein « Strafe abzufitzen hatte , konnte sich
davon befreien , wenn er sich zur Front meldete . Nach dem

Schreiben de ? Direktors der ErziehuagZanftalt Steinfeld scheint
nach dem Kriege die Reichswehr als Besserungsanstalt ge -
werke zu werden . Wir wissen nicht , ob sie mit dieser

moralischen Wertung einverstanden ist .

Sanierung der UaMschen Finanzen .
Auch in Jicfien hat «in feiler Griff auf den Besitz zur

Sanierung der Staatsfinanzen nicht umgangen werden kimnen .
Der Kammer ist «in « GesetzeSvorfage zugegangen , die einen

steuern g« raten erscheinen lassen , ihren grundsätzlichen Wider -
stund aufzugeben . Um den üblen Erschvimlngen der Vermögens »
Verschiebungen nach dem Ausland « , die das deutsche Beispiel der
Bisitzst « u « rmaßnahmen zeitigte , vorzubeugen , sieht der italienische
Entwurf vor , alle italiensschen Wevtpapier « , ganz gleich , ob sit
sich im Jnwnde ode- r im Auslände befinden , zu besteuern . Ob
man in Italien damit den beabsichtigten Zweck erreichen wird ,
erscheint noch nicht ganz sicher. Denn die Vernröaenisverschiebung
nach dem Ausland « «st zu erner förmlichen Wissenischaft gewordene
der gesetzgebe vi-sch außerordentlich schwer beizukommen ist . Ma -
lienische Iino . ngblätter glauben schon jetzt die Undurchführbarkeit
der GeseßeSvorlog « nachweisen zu können . Sie schreiben , nach
dem Wortlaute d ? S Gesetzes wä « ein Frgngose , der italienisch «
Wertpapiere besitzt , ob er si « in Jiakien oder Frankreich deponiert
hätte , verpflichtoi , dem italienischen Siaat dt « durch da ? neu «
Steuergesetz bedingten Abgaben zu leisten . Da » sei vom Stand -
Punkt « be » internationalen Rech ! » nicht zulässig . Die Besitzendon
setzen, nachdem ihnen klar getvvrdon ist , daß sie die Gesotzwerdung
der Borlage nicht m« hr verhindern können , ihr « lictztc Hoffnung
auf die Kapitalberschiebung . Und es ist in der Tat höchst frag -
stch. ob die itaKeniichen Steuerbehörden ausschließlich durch «ige ! «
Gesetzgebung die Steuereinziehung für . im Au - lande befindlich «
italieini ' che Besitztitel durchsetzen können . Als einzige Maßnahme .
die Vc- mögenSvevschleppung nach dem Auslände steuertechnisch
wirkungslos zu machen , bliebe die Vereinbarung mit den in Be »
twcht kommenden Staaten . Obwohl nun fast alle durch den Krieg
stark erschöpften Nationen «in große « Interesse on der möglichst
balvipen Sanierung ihrer Finanzen haben , ist doch die starke
Heranziehung de » Besitzes zur Lastendeckung sehr schwer zu er .
reichen . Di « Kapitalschieber feiern einstweilen ihre Orgien
weiter . Und so wird v » wohl bleiben , bis die sozialistische Mnt .
schastsweff « solchem Treiben ein für allemal den Boden entzieht .

Mitteilungen haben gezeigt , daß daS Zentralkomitee in voll -

kommener Uebereinsttmmung diese Verhandlungen mit allem

Nachdruck betreibt .

Die Vertretung dieses Beschlusses ist für CriSpien um so
leichter gewesen , da Frossard ebenso wie Longuet ja
diesen Standpunkt in allen Wesen tlichen
Teilen geteilt hat , ihn auf dem französischen Partei -
tag jetzt vertreten und zum Sieg verholfen hvt . Von einem

„ Vervat " zu sprechen , wäre also dieblankeTrottelei ,
wenn es nicht eben die Absicht wäre , unsere Ge -

nossen gegen alle Vertrauensmänner

systematisch aufzuhetzen , die der Kommunistischen
Zentral « nicht als ihre gefügigen Werkzeuge
erscheinen .

Aber die Herren werden sich täuschen . Die Zeit der

Phraseure ist vorüber und die elenden Hetzereien werden

nur das Gegenteil bewirken . ES ist völlig aus -

reichend , wenn die Führer der Kommunisten ihreeigene
Partei ruiniert und darüber hinaus die r e v o l u -

tionäre Sache der ganzen deutschen Ar -

beiterschaft schwer geschädigt haben . Die Nn

abhängig « Sozialdemokratie ist heute zu stark und zu g «
sund , als daß ihr diese Verleudungskampagne etwa » an

haben könnte . Aber nötig war e » einmal , den Herrschaften
eins auf die Finger zu geben .

Wie man rechissoziallstischer VarleisettetSr
werben kann . . .

. Die Sacke ist sehr einfach : man weist als Unabhängiger einen

rechlksoziolisnschen Porwurf , Kommunist zu sei «, zurück , läßt sich

von seinem Arbeitgeber maßregeln und wartet dann da < weitere

ab . Es kann einem dann ergehen wie unserem Genossen Seigold
in Darlehne ii ( Ostpreußen ) , der nach dem gesstilderten ver »

fahren handelte und dann von einem rechtssozialistischen Agitator
au » Königsberg i . Pr . « inen Brief erhielt , in dem u. a. folgende »
stand :

. . . . .Würdest Du noch unserer Partei angehören , so könn -
ten wir Dich , da Du ein gut vorgebildeter Sozialdemokrat bist .
sehr gut al ? Parteisekretär für den Krei » Darlehnen und

Angerburg gebrauchen , da Du all « Eigenschaften besitzt , die ein
mit Erfolg arbeitender Parteisekretär haben muß .

Solltest Du den Weg zu den Grundsätzen der alten sozial -
bemokratUchen Partei wiederfinden können , so ließe sich auch
heu : e noch über Deine Anstellung als Parteisekretär sprechen .

Fall ? Dir an einer persönlichen Aussprache etwa ? liegen

sollte �so stehe ich am Freitag , den 6. Jgnuar , nachmittags 6 Uhr .
im Zimmer 21 des GcioerkschaftShauses . Vorderroßgarten 61/62 ,
zur Verfügung . Die Unkosten , die anläßlich Deiner Reise ent -
stehen , tragen wir selbstverständlich . Mit Parteigruß'

L. A. ( aez . ) O. Kahl, "

Die Zukunft der Türkei . Die Krufeunz der Alliierten be -

i schloß , daß alle türkischen Kriegsschiffe ausgeliefert werde »
i müßten . Die Türkei soll nur die Erlaubnis erhalten , einige Zoll -

�lutter zu behalten . Die Konferenz erzielte eine Einigung dahin ,
daß da « türkisch « Reich auf Konstantinopel und
A natolien mit einer Bevölkerung von sechs Millionen de -
schränkt werden solle .

Rücktritt de » chinesischr » Premierministers . Einer Radio¬
meldung au » Honolulu zufolge ist der chinesische Premierminister
zurückgetreten .

Aus der VarkeVeffe .
Di « neue Nummer der „ Freien Welt ' bvingt ein ganz drsan »

den ? wirkungsvoll «» Titelbild , da ? sich zu AgitattonSzwecken sehr
eignet . ES zeigt daS Gektgelage von fünf deutschen Offizieren .
die völlig bssafsen sind , und daS nach «stiem russischen Durchbruch
im Frühjahr 1917 . Die Bilder vom Tage enthalten neben Auf »
nähme » au » Deutschland , Holland , Amerika eine große Grupv « n »
aufnahm « von der zweit « » Generalversammlung des Deutschen
Landarbe - iter - BerbandeS . Di « Verarbeisting von Altleder in
VolkSsdiefell behundelt «in reich illustrierter ArtrlÄ ; ern zweiter ,
ebenfalls reich illustrierter Artikel ist dem ILO . GeburtRag des
Dichters Hölderlin gewidmet . Ein scharfer Karikaturenzyklus
gegen die Abfindung der Hohor . zollern , Kimstbilder , klein « Feuille .
tonbeiträge , der Roman usw . ergänzen daS Heft .

Preis de « HcfteS 89 Pf . , vierteljähvlcich 8. 99 Mark ( ohne Be -
zugk - und Bestellgeld ) . .

«

Die unabhängig- sozialistische Wochenschrift „ Der Sozialist '
erschien soeben mit ihrer Numn . er 9 de ? 6. Jahrgangs . Sie hatl
folgenden Inhalt : Ministerreisen . Von August Erdmann . —
Der Weg der Revolution . Von Euaen Prager . — Streik -
fchietSgericht « im Auslände . Von Richard Seidel . — Zur
Kohlenfrage . Von P. Winnen . — Zu Richard Dchmel « Ende .
Von Anna Siemfon . — Au « der Internationale .

Da ? Heft kostet 7v Pfennig und ist duvch die Polt , den Buch - »
Handel oder direkt vom Berlage Berlin W lö , Fasanenstraße 58 ,
zu beziehen .

*

Di « Kämpferin Rr . 4 ist scetben erschienen . D: e Nummern
1— 8 sind vollständig vergriffen und können leider nicht mehr
nachgeliefert werden .

Sektgelage
von dontaeben OCflnleren nacb

einem rnnnlseben Siege
I» der

FREIEHr WELT 9

3 O Pfennig

Bei jedem Zeltnngntaandler cn baben



Met uDd
OeMunsen .

Volksbühne
Theater am BUlownlatx .

6� Uhr : Götz von Berllchtngen

Opernhaus
71, Uhr :

Salome

Sehaaspieihaixs
7 Uhr :

Othello
Direktion ; K « Reinhardt

Osutsciies Tiieoter
7k Uhr : Jaakobs Traum .

Konunenpleie
Zum I. Male ;

7Uhr : Qabrlel Schillings Flucht

GroOes Scnsüsnielhaus
Karlstraß »

7 Uhr : Hamlet
( Kl. Abteilt , n j. II. Ab e n J. 1

Direlnlen
Carl Keinhard — End. Ursaur

Theater I. d.

KönisgrützerStFüSe
is ü : . Seit loö Wetterstedn
PrL: Schloß Wetterstein
Sunnab . Schloß Wctterstela

Komßiiisnliüiis
ts Uhr : „ Sie "
Freitag : „ S ! e "

Sonnabend : Zum I Male :

Der Herr Ministsr
Komödie von Paul Scbirmer .

( Max PaMenber «, Frieda
Richard . Heinz Stieda , Rose

Vcidtkirch . Grete Diercks ,
Gustav Botz , Werner Hoilmann
Frieda Lehndorlf , Herrn . Picht )

BeriSner Tbonler

uhr ; Der letzte
Walzer

(Frltxl Maararr , Ott » Sterm .
Hins Wusmana )

Direktion : Viktor Barnnwsky

71, uhr : - Pygmalion
(Tilla Duiisux . Heinz Saliner )
Freitag 7 Uhr : Peer fiynt
Sonnabend 71, Uhr : ? 7e » » u « >

ß; iteillSll - TlHtff
" Ä" " Kesogtrle

( Adalbert . Oötz , Haack. Felsiiiz ,
_ bischer . Wallaue r)_

Heues OgerettenhiiDS
Direktor : «leuit Sir ob

AI labend lieh 7 Uhr 30 Min. :
Mist Werber a. Q. iv

Die kseine
Hoheit

Hsslilenz - Tlieater
�Stadtbahn Jannowitrbrflcke )
Heue 7 Uhr zum I. Male :

Die RüSC; ficlfs
von Hermann Sudermann

Sonnabd . 4 U. : Max u. MorJtx
Sonntag 4 Uhr : Per ernte Rtrf

Trinnon - TliRnipr
( Bahuhoi FriedrichstraSc )

Ä FSNINÄ
Sonb . d Uhr ; Hüusel u. Grctcl .

Sonntag d Uhr : JohannUhutr

C&sjio - Theater
lo . - ' . ' iBgarSir . 37. Tfigl - ' /rführ

Nur noch bis Freitag

Sebniepöls Leae
Sonnabend , den 6. März

Zum ! Ma' e :
Ein alter Sünder

Sonntag 3V: Die Wuaderknr .

Waibatia - T&eater
7' Uhr :

Die CsardgsiQrstln .

Apollo - Theatep
Frledrichstr . 218.

Ii / Allabendlich ' Ii ,
i 3 Sonntags 31 a u. J 3

. Unöbenreitllches
Varietö - Programm !

Thettar am Sttibns « IM
Tel. : Moritzplata idbld .
Tigl . 7s und Sonntag

naclim . 3 Uhr :

Eiiie - Sänger
* ehem. Mitgl . der
Stet wer £iag : T,

Blütitsren - Itiart
Vorr . Il - Ua. d- 61 *»

Rose - Theater
7 Uhr : _ . .

Wilhelm TeU

�Jintergarten .
Täglich 7t Uhr

Me�vorstellung
Rauchen gestaue : .

GroßesZchauspielhaus
Sonntag , den 7. März , a' /i Ahr

flaferc nbenncmtm

Hamlet
Regie : Maie Reinhardt

•tliallfllMIIMtlMMIHIIIISIIItlllllllfllllinilSimilllUIIIIIIUIIIMIM
preise der Plätze TN. Id . - vi » ZN. i . —

Blllete : Iheabrrkassr , B Werth - im o. Im gnoulidcndonl

ÄLT - METALLE öoicS —
Silberi >n . . h

Kupfer
Messing

Blei

Kupfer 25 . 50 . Messing 15 . 50 , Blei 10 . 50 .
Zink 8. 50 , Rotguß 22 . —, Kelnzinn 80 . —.

Lagermetall bis 45 . —. Quecksiloer bis 140 . —
Rohprodukten • Handlung

Dresdener Straße 13 - 14
Moritzplatz 12523 . Hausnummer beachten .

Großes Schauspielhaus
■ 1 , Ii . i . —

Sonnabend , den 6 Marz , � Ahr

Sonntag , den f . März , 7 Ahr
nnget flbonnement

FwnigOeäipus
Tragödie von SophoUe «

Regie : Mo » Reinhordt

Oeäipus : Alexander Moissi

| Pcclfe der DlÄfc« ZN. 19. 00 bl » 71t. 4. 00. : DiUetts Theater -
lasse, u. Werthelm und im OnoaKdendcnf ,

flcMung ! Metallel aufheben !
Zahle für Kupfer , Messing . Blei .
Zink asw. mehr wie Konkurrenz .

Klempnerei Kaetanienailee 89
und Weissenburger Str . IL

Bitte die hächste Annonce mitzubringen .

Hetoll - AnKnufsstelle
Stallsctirelber - Sir . 50/31
9 zahlt iß r

Quecksilber � 145.
Kupfer
Hessine
B ei
Zink

e »" Qebffnet von 9 —6 Uhr

bis 150 . - M.

zu den höchsten

Tagespreisen

kauft zu höchsten
Tagespreisen

Sllberzenlrale

w . r für Altmetolle den höchsten Preis
erzielen will , gehe zum Metalleinkauf

Dresdener Straße 11 .

[brachin Ena .
bis Mk. ft Silber ?? Iii

Piotln - Zflhne - Brillanten
Schmucksachen usw kauft

Edelmetallscbnielze E Kresche
Neukölln , Pria�Handiery�lrafl » 69

. zahlt die hlichilen Tagespreis « (Or

Kupfer , Kessinir , Blei , Zink usw .

Piatin , Brillanten ,
Gold . u . Siiberbruch

kauft zu Höchsten Preisen

C. Xäferie , Frankfurter flüee Z77, 1.
_ _ Sonntags bis 4 Uhr nachmittags .

Altmetali
Kupfer . Mesftag , Altfmhiiani , Biel . ZIoo. Elsen kauft zu den I

höchsten Tagespreisen
Schlosserei NIEMANN
Sta llachreibepstpaesc 55

Aas Morttzplalm . Anf Hananninmcr Rchtra . |

Sie hnlien einen vnzel
abgeschossen , wenn Sie Ihre

MetallabfSlle und Alteisen

nur an mich verkanien .
Zahle stets höchale Tagespreise .

Eisen- u. Metailgrjß . sndl. Willy Seydiitz
Hauptgeschäft :

Neukölln , Liberdastr . 4. Telefon : 9405
Nur iür engros .

Detailankanfsstelien ;
Hermannpl . 4. Böhmische Str . 16 ( n. Richardpl . )
Berlin , Schönhauser Allee 151. — Pöckierstr . 33.

Größere Posten werden abgeholt *
Post - n Bahnsendungen werden prompt erledigt .

ICtliii In hni - i Ir UlmUllliltiHer Irol -Birüin.

Acfitung I Ankauf I
Kopier 25 . — Messing 15, — pro kg
Zink B' . ei 9,50

sowie Zlaa , Aluminbesa
zahle die höchsten Konkurrenzpreise , ieder überxenge sich

MAtailcrhmAlwal 1 0derberger Str . 1 1m Hof
1 * 1 CtflillSCla Iis 6 I Z 6 lan der Schönhauser Ulee '

Marlanncnal >alic 24 ,
an der JCnttboser Brücke zahlt wie allbekannt die
jtx Ö C hi S t C n . Tagespreloe .

Telephon : Moritzplatx 10658.
Sendungen von AoBerhalb werden prompt erledigt

Achtung !
Kaufe und hole selbst ab :

Zeitungspaplsr kg 1 M.

Weinflaschen Stck . 0. 80
Kart « genügt .

Seifert ,
tmdener Straße 36.

Rupfer kg 25 . - M.
Messing kg 15 . - M.
Blei kg 9 - M.
Eisen kg 1. 2V H.

kaufe

Seifert ,
Ackerstraße 32 III .

Es wird aber aar abgeholt , auch
kleina Posten . Karte genügt .

Zahngebisse
bis 4000 Mark ,

aoMzetbrochensr Zahn nicht unter 20 talOOMR . !
kauft t &giich von 10 bis 6 Uhr

Deutscher Hof , L " k,iY�ÄÄ � 1

Ichzahle immernoch die hfichsten Tagespreise für S

| KUPFER , MESSING
Blei , Zink

*
Gotd

und

- , 8 II b • p - m e d a i i I • n
aadep * Metalle sowie

alte Gebisse
2 Ankaufsstellen

1
.

. . . . . . . . . . . . . .

.

1 Gotthaim , Mariannenstr. 12 1
• und SchmSdstr . lTa ÄÄ 5
G Mitglied des Vereins d. Altmetallhändler QroB- Bcrilns . 5
iG » �ee8 « 8 < tee8eeteg —MesGcese i

Kupfer
Hessing

Zinn

Sämti : Metalle

Quecksilber
Platin

Go ' d - f
Siiber -

AbfälSe
Zahngeblsse

kaoit in ntiig

hohen Preisen
in unseren

6 Einkautssiellen

Metall - Zentrale
1. Eninntiislr . il
am Rosenthaier Platz

2. Fennstraße 48
am Weddingplatz

3. Beusselstr . 29
nahe der Turmstraße

4. Bohntiofstr . 2
Ecke Schöncbcrgcr Str .

am Anhalter Bahnhof

5. Heutiöiln
Kaiser - Fried rlch - StrJ29

nahe Hermannplat /

6. U/eidenu/eg 72
am Baltenplatz .

Kupfer 22 ,
Messing 12 , —

Blei S . -
Zink 7 . -
Zinn bis 70 -

LagermetoiiliisBO —
per kg

Driesener Str . 24
Ecke Schivelbeiner Str . Laden
Mitglied des "ereins der Alt »
Metall - Händ er Oroß- Berlins .

Deutscher Metaltarlieiter-Yerliand
Verwaltungsstelle Berlin .

IBb 8 I f • D Metall - Hand er QroB- Beriins .

Ältß Gebisse w ? e
auch z- rbrochece . bis 3000 . VL

Einzelne Platlnstlitzähne von 21 . 25 bis 200 M.
doch nicht unter ZL23 M. pro Zahn.

PLATIN -
Brennstifte .

Kontakte usw . bis 320 M. pro Gramm .
Gold - u. SilberxerS ' e . Schmucksachen und
! tiwpld >r

enr
dtt

tll
zu den höchsten lages -

dich von 9 bis 8 Llhr
Juwelen kaut

preisen

J . Harz . FehrbeSIcner Str . 52
Vorderhaus Unks parterre .

El Sonnabend nur von 6 8 Uhr abends . DD

Metall ® bedeutende PreiserftötniUE !
Platin - Zahngebisse . Zahn bis 75 Mark .
Qoidbrucli und Siiberbruch 1 Sal¬
peters . Silber I Quecksilber ! Kopier ! Rot -
goß! Messing ! Nickel ! Aluminium ! Zinn !
SUnnlolpipicr ! Zink ) Blei ! Flaschenkapseln '
Schriftblei . Qlüfcslrumplasche M 100, — uiiu

Molalle höchstzahlend

Edelmetall - Elnkaufstiuregu . webe « traBe st
Alex. 4243. —

liden - Theater
tt. der Alten Jakobstreße 30.

7i Uhr. neu einstndiett :

Die DoiiarDrinzessin
mit Oskar Braun und

laisabeti » BalKT- LlclitwiffefB .

ßmüFtae /
Donnerstag . 4. März . 7S Uhr
Tragik . Pantomime

„Apiirodite
ia 3 Akten v. Panla Bosch
inszen . v Oeorget Biaatalet

forherHjeneSäri - froBM

NnrkelnNeidle�
RupfertZS 50, Messin? 15. 00
Rslnzlnn 80. 00, Blei 10. 00
Ait - Zinngeaehipre/Biefschlangen

Queckoilbcr
kauft zu allerhöchsten T agespreisen

Metollsctimelze�Prinzessinnenstr. n
neben Wertheim ( Moritr . platz )

Geöffnet von 9 b!s 6 Uhr

Ulfe Zalseliisse
pro Zahn 15. —bis 18 . —

i*' ' tif8 &3isD| Brennspitzan ,
Kontakte , Tiegel usw .

Goidbruch ♦ Silberbruch
kanft m höchsten Tagoeprelsen

A. Unger ,
Ali . Schörhaneer Str . 14- 15 , UHrem - t . » �- �

Messing» IS . -
Blei

, lOr;
Hnk

„ 8�
pro kg etc .

C. Wilke
Staüsclirefiieistr . 45 Laden

Todesanzeige ,

Den Kollegen und Kolleginnen zur Nach : cht. da,

folgende - Kollegen und Kolleginnen vers . orben sind

Oer Schlosser

Ferdinand Peplow ,
Obcr - Schönewc - . de . am 28. Februar . Die Beerdig ' JM
findet am Mittwoch , den S. März , nachmittags 3»
von der Leichenhalle des üemein e- Ftiediiofes . in Ot " -
Schöneweide . Rathenaustr , ans statt

Der ODrtler

Hermann Bauer ,
Adalbertstraße 88, am 28. Februar . Die Beerdfguitf
findet am DonnerstaK , den 4. März , mittags Unr.
von der Leichenhalle des Thomas - Kirchhofes , Hermann -
Straße , aus statt

Der Anschläger

Artur Holzwarth ,
Charlottenburg , Kirchstr . 2l . am 29. Februar Die Be¬
erdigung findet am Donnerstag , den 4. März , nachmUtaP

' ' i Uhr. von der Leicnenhalle des Süd- West - Kitcbhol
in Stahnsdorf ans statt .

Die Arbeiterin

Ida Hummel ,
Neukölln , Schillerstraße 39, am 29. Februar . Die Be'
erdigung findet am Freitag , den 5. März , nachmittags
3� Uhr. von der Leichenhalle des Neuen Jakobi - Kirca -
faofes, Hermannstraße , aus statt

Der Schraubendreher

Wilhelm Feieherl ,
Baumschulen weg. Forst weg 3, am 1. März Die Be¬
erdigung findet am Donnerstag , den 4 März , nachmi ' tags
3 Uhr, von der Leichenhalle des Qemeindc - Fnedhofes
Baumscholcnweg . Kieiholzstraßa , aus statt

Di« Arbeiterin

Marta Kleff ,
Hohenschönhanscn . Berliner Straße 68, am !. Märe, Die
Beerdigung findet am Donnerstag , den 4. März , nach¬
mittags 4* Uhr, von der Leichenhalle des Gemeinde -
Friedhofes , Hohenschönhausen , aus statt

Der Bandagist

Reinhard langer ,
Crefelder Straße 26. am L März . Die Eloäscherune
findet am Freitag , den 5- Mirz , nachmittags 2- Uhr, ""
Krematorium , Qericbtsttalie , stau .

Der Sctilmser

Hugo Oeslerheld ,
Voltastraße 32. am I. März . Die Einäscherung fw�
am Freitag , den 5 März , nachmittags I ) Uhr. im K' f
matorium . Gerichtstrafle . statt .

Der Mechaniker

Max Müller ,
Nette Hochstraße 32- 34, am I. März . Die Elnäscheronl
findet am Sonnabend , den 6. Marz , nachmittags 5 Uhr.
im Ktematonnm . Gtrichtatraße , statt

Rege Beteiligung wird erwartet

Nachruf .
Den Kollegen nnd Kolleginnen zur Nachricht

folgende Kollegen und Kollegin gestorben sind :
Oer Arbeiter

Julius Kahl ,
Lychener Straße 20, am 27. Jannar .

Die Arbeiteria

Charlotte Brauninger ,
Charlotrenburg , Qrünstr . 16. am L Februar .

Der Metaltarbeiter

Otto Kunert ,
SchflemennetraBe 21. am 18. Februar .

Der Schloaaer

August Buttgerelt ,
Wereeuchener Straße L am 2t . Februar .

Der Scklosaer

Hans Brandt ,
Ckarfottaabf . , Kaiserin - Augusta - Allaa 40. am 23. Fibre «'

Dar Klempner
Rudolf Cramer ,

Neukölln , Wefcbsclstr , 37. am 27. Ftbrnar ,

Ehre ihrem Andenken I

Die Ortsverwaltu « * *

(Juecksiltief1!5�
Kupfer
Messing
Blei

Zink

Metallankaul
Neue Jakcbstrasse 20
KoraoiandaatüDStr . 77 - 78

Fernruf : Zentrum 5706
Orfli . Polten werden nhgehoftj

s | |
sil

Charlottenbure . Fritschestr . 46. r . II. au
Knntsirnße ( Bahnho : Cliarlottenburg )

kauft tödich von 9 - 1 und 2 - 6 Uhr
- ■ * u höchsten Preinen -

alte Gebisse
Pr » Zab » eicht unter 1» —20 M . Stlltzühne bis 200 M.
Kneplathaa die Häüte . _ Brandmalerei - Stifte

■ach Gewicht ( Qrsmni 300 Markl .

Mnolted de »

Rupfer 25, - M.

Messing 15, - , ,
Blei 11, - . .

Zink 7. 59. .
H. Saniueisot ! ! )

BERLIN SO 26
NaunynstraSe 38
an der Oranienbröckc .
Amt Moritzplatz 4500.

Deutseber Trunsuortorbeiter-Verbonii
BezirksverwaitunK QroD - Berlin

_ _

Don Mitgliedern zur Nachricht daß nnser Koftof * �,f
Indnstrle - Arboiter

Wilhelm Neumann
von der Firma Lorenz . Tempelhof , am I. d. MU-
Alter von 40 Jahren verstorben ist

Ehre seinem Andenken I
Die Batrdignng findet am Donnerstag , den 4. 4- Jf' Jj

nachmittag « >A Uhr. von der Leichenhalle des N««W,' ,t
Qamemde- Friedhofes . Marlendorler Weg. aas statt -

Um rege Beteiligung ersucht
Die Bezlrksverwaltuf * �

Hunzen, Brielmnrhen
kauft Grossmann , Johannisstr . 4

Norden 10621 .

lumpen bis 30 H. dos Kilo
Stoffe, sömil . Futtersachen ,
Hemdentuche, Garne hScb ' ,t '

&< ectaer , Roveothalor StraO «
kr isle ad

16/17 . Norden 4584.

145. —hl ,
150 - M.
p. KiloQuecksilber

Kupfer = s

Messing
Blei tsll
Zink �

Metallankaui
Neue Köniestral ' e 59

. Arn Alcxaud rplati
Groß. Potte « werden abzeholt

\

Ortsgruppe Berlin « 8. 4bt

Unsern Mitgliedern
hierdurch tnr Nachricht .
daß unser Genosse

Karl M
Rathenower Straße 21

am Montag , den I. März ,
vormittag « 5 Uhr, an der
Grippe verstorben ist .

Die Beerdigung findet
am Donneistag . den
4. März , nachmittags
3' / » Uhr. von der , Lei¬
chenhalle des neuen
Jnhannes - Kiichho ' es in
Plötzensee uns statt

Um rege Beteiligung 1
bittet die

Abtellnngs - Leltnne .

Turnverein Eicbf�
4. Minner - Abtel ' eb5 | C
Sport - AhicilungMOj . -

Am Montag . den 1■
verstarb infolge ör
unser Turngcno »«®

Karl StarK;,, ,
Die Beerdig » « filrJiur »
Donnerstag , des -
anf dem Johsnnis - r

um 2AUhr « m
BeuBelatrafie . K« *

teilignhfjM «��

Kupfer 25. -
Hessing . . 15 . -

Blei . . . . 10 . -

Zink _ _ _ _7 . -

föftisilter . ISO. -.
Jitetalltinkauy

SchulzendorferStr . 2 1 ,««41 il *. UIhm«- iU«ftr »r�- 5<r *»: . M

Kupfer .

Messing
Blei 8r -
Zink . -

Eisen

Bei giofien
BaatZ ' . d

HJiste St«8'

zS -

; « »

fSw' sIjs ,
Kupfer
MesaiaC •
Bloi
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Skr. 67 . Sdlaae zur . . Freiheil - vouuerskag . 4. Mrz ISN

egen den Geist der
Die Sitzung wird um IVt H�r eröffnet . Hau ? und Tribüne

stnd stark besucht . Auf der TagcZordnung stehen zuerst zwei An -
trag - der Unabhängigen Sozialdemokratie , die die Aufhebung der
Verordnungen über den Ausnahmezustand für da ? ganze Reich
vnd die Beseitigung der Verordnung des Reichspräsidenten über
bie Errichtung von Standgrrichten und die Berhängung von Todes -
Grafen im Ruhrrevier fordern . Di : Anträge werden vom Ge -
nassen Cohn begründet .

Abg . Oskar Cohn (Ll. Soq . ) :
In der Begründung für die Verhängung des Ausnahme .

lustandes ist behauptet worden , daß sie auf Grund der Vorgänge
bom 13. Januar erfolgt sei . Kennzeichnend ist , daß die Verord -
ming vom 13. Januar der Nationalversammlung erst vor zzhn
Tagen zugegangen ist , trotzdem die Verfassung vorschreibt , daß
bon der Verhängung derartiger Maßnahmen dem Reichstag un -
mittelbar Kenntnis gegeben werden müsse . sHört , hört ! ) Der

klusnahmezustand ist nur über Norddeutschland verhängt ward : » .
Man kann also wieder von der Aufrichtu ng einer Main -
t i n i e sprechen , ofsenbar haben die Süddeutschen damit zeigen
Kossen , das ) sich in Preußen seit dem November 1318 nichts »er -
ändert habe . Al » Vorwand werden die Vorgänge vom 13. Januar
der dem Reichstag angegeben . Das ist eine offenbare Unwahr -
heit , denn die erste Verordnung ist schon vom 11. Januar datiert .
Damals war aber leine Nebe von Unruhen . Die wüste Hetze , die

>tnch dem 13. Januar einsetzte , sollt « nur die Wirkung der V: r -

Ordnung für da » Ruhrrevier vertuschen . Der wirkliche Grund für
diese Verordnung ist Nirderhaltnng der Bergarbeiter und dir

Vrrgrwaltjgung der Arbritcrllasse . Es ist , als man den Reichs -
kanzler Dauer hörte , wenn man dieRedeBethmannHoll .
weg » au » dem Jahre 1S10 anläßlich de » Moabiter Krawall »
kiest : . Deshalb, " so sagte Bethmann , . bin ich auch der Ansicht .
daß die Sozialisten eine Mitschuld an den Vorgängen tragen . "
Genau so, nur in gröberen Tönen , betet Herr Bauer nach : . Die

llnabhängigen werden die Mitschuld nicht ableugnen können , sie
tragen da » Kainszeichen der Blutschuld auf ihrer Stirn . " Was

Geihmann Hollweg in feinerer Weis « andeutete , hat Herr Bauer
diesmal in grober I . luSmahlung wiederholt . Da » ist

der Fortschritt drr Zeit .

Daß die Handhabung de ? Belagerungszustand « » ziemlich glrich -

artig erfolgt , ist nicht erstaunlich , da sie der Reichs « eh p

übertragen wurde , ergänzt durch die ihr verwandt « Sicherheit »-
kehr . Die . Frankfurter Zeitung " hat erst kürzlich den reaktiv .
näre » Geist , der in der Reichswehr herrscht , gekennzeichnet . Und

tzegen diesen Geist macht sich selbst in den Kreisen der Mehrheits -
Parteien stärkster Unwille bemerkbar . Genau so. wie während
de » Kriege » bei der Niederkämpfung der Munitionsarbeiter jung «

Unerfahrene Leute vom Lande verwendet wurden , so gebraucht
Mo « jetzt zur Niederknüppelung der Arbeiter politisch unreif «
Elemente . Der erste Angriff richtete sich gegr » dir Presse drr

Vnabhängitzrn Lozialdemok atie . ES sind mindesten » 27 bi « 28

8«itung »verbote erfolgt , und da » nennt sich Pr « ßfrei >
he it . Die Verbot « find mit gleichartiger Willkür , aber doch

dicht gleichmäßig erfolgt . Wegen derselben Artikel find die ein .

telnen Blätter drei , sünf , zehn , vierzehn Tag « , drei und vier

Wochen verboten worden . Eine Sorte Verbote ist bi » auf wci -
deres ergangen , bei einer anderen Sorte fehlt jede Zeitangabe .
Ein Teil unserer Blätter find schon zwei - und dreimal verboten

Korden . In einer großen Anzahl von Fällen zeigt sich ganz
deutlich bah man mrt ihnen die wirtschaftlichen nnd »olitischen

Vestrebungen der Arbeiterklasse «reffen wollte . Die Begründung
dieser Verbote find teil » lächerlich , teil » gemein . Wiederhol «
Kurde zuerst die Zeitung verboten und dann der verantwortlickw

kledakeur in Schutzhaft gesetzt . Ganz besonder « leistet bei den

kievboten der Generalma or Maercker in Sachsen und

Thüringen. Er setzt sich an die Stelle der Staat » .
w walte und der Gerichte , verhängt Bestrafungen über die Presse
and »erschärft dann noch diese Bestrafungen . Die ordentlichen
ülerich !« haben keinen Grund zum Einschreiten gefunden .
vn einigen stallen begnügt sich der Militärbefehlshaber , da » so-
genannte hetzerisch « Auftreten zur Begrünung des Verbots zu
Mache « Ein anderes Mal sorgt er dafür , daß die auswärtige
vakitik der Regierung nicht Schaden lerdet . Genosse Cohn führt
« ne Anzahl der krassesten Begründungen für die verbot « an .
General Maercker verbot die . Unabhängige volkSzeitung in

Dresden und stellt « sich schützend vor die auszuliefernden Per -
sone « Die Kriegsverbrecher werden in seinem Munde zu „ an °
gvblich Kriegsschuldigen " . Das . Ruhr - Echo " wird u. a. vc :
boten wegen eine » Artikel » gegen den Schleich -
Handel .

Wie
vernünftige und anständige Journalisten

über die Verhafiung verantwortlicher Redakteure denken , nicht
lveil sie etwa » Strafbares , nicht weil sie sonst etwas der Poliuk
Schädliches begangen haben , da « ist vor einiger Zeit , als es sich
um die Schutzhaft meine » Parteifreundes Rabold von der „ Frei -
hrit " handelte , in der Pressekonferenz gesprochen worden . Da -
mal » hat sich der Vertreter d- s „ Vorwärts " folgendermaßen ge -
äußert :

» Meine Herren ! Nun ist e » genug . Jetzt ist da « Maß voll .
Niemand hätte unter einer früheren Regierung sich solches bieten
lassen . Die Reglerung treibt eine Unterhöhlung des Rechtkzu -
standeS , ein « Aushöhlung dc » Rechtsfundaments , auf dem sich

di « Arbeiterpresse bisher aufgebaut hat . Man pfeift einfach auf
alle Rechtssicherheiten , die die Presse bisher hatte . ( Lebh . Hort ,
hört ! ber den U. S . P. ) "

Mit der Mnndtotmachunz meiner Partei auf dem Gebiet der
Pesse geht das Verbot fast oller Versammlungen einher . Der
Polizeipräsident Ernst Herl vor kurzer Zeit «ine Anzahl von
Versammlungen in Berlin verboten , in denen die Abgeordneten
über ihr « Tätigkeit in der Preußischen Landcsvcrsamm -
lung berichten sollten Auch mir wird eS schon seit
Monaten unmöglich gemacht , zu meinen Wählern in Berlin
zu spre - �n. In Königsberg läßt sich bei den Versammlungs -
vevboten deutlich da » ölonvmische Ziel de » MilichrbefehlshaberS ,
GenevZlleUtnants von Estorf , erkennen . Die Versammlungen der
Unabhängigen Sozialdemokratie wurden für den ganzen Webr -
krei » I verboten , damit durch sie die Landarbeiter nicht verhetzt
« erden sollten . Wer die Agitation des Landbundes in Pommern
' ennt . der weist genau , wie bier nur ein Verwand gesucht wurde
um dahinter die nach Betätigung ihre » KoalitionSrechtS , nach
Verbesserung ihrer allgemeinen Lage ringenden LanSaroeitcr zu
werfen . Hand in Hand damit geben Redeverbote an einzelne
Personen . Vom Standpunkt der Regierung könnte ich mir

nur ei » vernünftige » Rede - verbot

denken , und zwar an den Herrn R « i chs weh r m i n i st er
N o S k e. Er ist zwzr mit seinen AuSlandSinterviewS unter die
Zensur de » AuStvärtigen Amtes gestellt worden . DaS hat ihn
aber nicht daran gehindert , vor wenigen Tagen wieverum crr .
Interview zu geben . Anscheinend betrachtet Herr Reichswehr -
minister Noske sowohl die Auslands - , wie di - Jnlnndsvolitik als

den Porzellanladen in dem er herum wüten kann .
Die Handhabung des Ausnahmezustandes sieht genau so aus ,

wie die Handhabung des Belagerungszustandes vor dem Nodem -
ber ISIS , Vcrsammlungsverbote . Zeitunasverbote , Redeverbote
und selbstverständlich auch die Schande der Schutzhast . In Sachsen
beruft man sich ganz eindeutig auf de » Belagerungszustands -
Gesetz vom -t. Juli 1351 . Für den sächsischen Militärbefehlsbaber
ist die Verfassung gar nicht vorbanden . Hunderte namenlose und
- ekarr . ite Parteigenossen von mir sitzen seit Wochen in Schutzhaft .
ohne daß bisher auch nur «ine Nechprüftrng möglich gewesen
wäre . Gerade die Zeit für die Vorbereitung für die Betriebsrats -
wähle » hat man bernsizt , um di » Wortüihr - r der nnheam - men

appositwnellen Elemente in den Schatten zu setzen . Die Schutz -
Häftlinge sind in unzureichenden Räumen untergebracht . Eine
beträchtliche Anzahl sitzt immer noch im Polizrigewabrsam auf
dem »lexanderplatz , dem Lokal da » in friedlichen Zeiten zur
vorläufigen Unterbringung von Dirnen und aukgegriffenen
Bettlern gedient h-rl . Eine besondere Schande ist , daß Be -

schwerden gegen die Schutzhaft noch immer vom Reichsmilitär -
gcricht entschieden werden . Noch war kein « Zeit , an dessen Stelle
die bürgerlichen Gerichte «inzusetzen . Die Verschleppung der

Beschwerden zeigt sich nicht nur bei den Schutzbaftfällen , sondern
auch bei den Beschwerden , die an den Reichswehrminister wegen
der ZeitungSverbate und sonstigen Anordnungen gerichtet werden .
Genosse Cohn führt zum Beweise dessen «ine Anzahl Fälle an .

Der Gipfel wird durch die zweite Verordnung vom
18. Januar erreicht . Für «ine Anzahl Delikt «, auf die leben ? -
längliche » Zuchthau » vorgesehen find ,

wird die Todesstrafe eingeführt .

Die Ausführung dieser Verordnung wird außerordentlichen
. Kriegsgerichten übertragen . Außerdem werden für einzeln «
Delikte sogenannte Standgerichte eingesetzt . Gebildet werden sie
durch den Befehlshaber , der mit der Belämpfung der UnruKen
betrauten Truppe . Das Recht der Verteidigung wird den An »
geklagten verkürzt . Da » Ungeheuerlichste aber ist di « Be »
stimmung , daß da » Urteil nur auf Todesstrafe lauten kann ,
An dieser Verordnung ist nicku mehr und nicht weniger ali alle ?
ungesetzlich . Als wir die Verfassung beraten haben , bat niemand
von uns auch nur entfernt damir gerechnet , daß die Maßnahmen
im Sinne de » Artikel » 48 etwas andere » feien al » äußerliche
Anordnungen zur Wiederherstellung der gestörten Sicherheit .
Die zivilen Sicherheitsorgane sollten die Ordnung wiederher -
stellen und nur , wo sie nicht dazu ausreichte », sollte Militär hin »
zugezogen werden . Auch d- x anderen Bestimmungen geben
keinen Anlaß , dem Reichspräsidenten zu gestatten , sich über da »
Gesetzgebungsrecht des Reichstags hinwegzusetzen . Hier aber
überträgt der Reichspräsident sein Verordnungsrecht dem Reichs -
wehrminister , ihm überläßt er es , die Strafprozeßordnung außer
Kraft zu setzen und Urteile anzubefehlen , die nur auf Todesstrafe
lauten können Welches Bi ' d von Recht und Gerechtigkeit habe »
die Verantwortlichen über diese Verordnung sich gemacht ?

Wenn man sich nach der Notwendigkeit einer solchen Der »
ordnung fragt , so kommt man unwillkürlich auf den Prozeß
Marloh . Diese Verordnung ist

weiter nichts wie eine Lex Marloh .

Es soll für alle künftigen Fälle die Legalisierung jedes Morde »
herbeigeführt werden . Die Gewalttat Marlvhs wird nicht dazu
benutzt , um die Gelegenheiten zu Gelvaltiaten zu beseitigen .
sondern um die Gewalttaten zu legalisieren . Der scheußliche
Eindruck , den solch « Verordnungen auf jeden Menschen von ur -
sprünglichem Rechsgcsühl machen müssen , wird noch verstärkt ,
wenn man sieht , wie die Gewalttaten der Leute bestraft werden ,
die sich als Inhaber der wahren nationalistischen Gesinnung be »
tätigen . Der zwanzigjährige Herr v. H i r s ch f e l d , der eine »
Mordversuch unternimmt , kommt mit einer gelinden Ge -
fängn is straf « davon . Von Marloh habe ich schon gesprochen .
Denken Sie an H i ll e r , an den Jäger Runge , an den letzten
Fall der Störung einer Versammlung , die Herr
v. Gerlach abgehalten hat . Herr NoSke hat sich sofort beeilt .
bekanntzugeben , daß man die armen Reichswehroffizier « zu lln .
recht der Versammlungsstörung beschuldige . Hier handelt «S sich
ja nicht um Arbeiter , sonst wären sie im Bezirk Düsseldorf durch
«in Standgericht längst hingerichtet worden .

Wessen Geschäft « werden , durch diese Verordnungen besorgt�
Di « Unternehmer im Industriebezirk benützen jede "Gelegenheit ,
um die Vertrauensmänner der Bergarbeiter m maßreaeln . Sie
werden darin durch die Regierungsmaßnahmen uneerstützi . Der
schlechte Zustand der Bergwerke ch auf den Raubbau während
de ? Kriege » zurückzuführen . Die Bergherren verlangen uncus -
gefetzt PreiSerhlhungen . Tagegen lehnen sie schroff di « bercch -
«igten Forderungen der Arbeiter ab , sie wenden sich heftig auch
gegen den gelindesten Versuch einer Mitbestimmung deS Reichs .
DaS ch

ber alte Standpunkt der Herren im Hn » s « ,
der durch die Verordnungen der Regierung unterstützt wird . Die ? «
Sozialdemokraten in der Regierung fühlen gar nicht , daß sie in
Wahrheit nur die Geschäfte de » Grubenkapitals besorgen . Vor
einem Jahr « wurde auf Plakaten verkündet , daß di ? Sozialisi ? »
rung da sei . In Wirklichkeit haben die Bergarbeiter Belage -
rungSzustand , Schutzhaft und Presseverbot bekommen . Systems -
tisch wird die Macht der Arbeiter untergraben und die Macht des
Zechenkapital « gestärkt . Nicht genug damit , iretzden durch die
Maßnahmeu der Regierung benutzt , um den Achtstundentag wie »
der zu vernichten .

Wa » werde » die Folgen etner solchen Politik sein ? Glaubt
man damit die Arbeitswilligkeit heben zu können ? Nein . Eine
tief fressende Verbitterung wird die Folge fein , die sich schließlich
einmal Luft machen wird . Ab : r trotz solcher Verordnungen wird
die Idee de » Massenstreik » zu politischen Zwecken nicht getötet ,
sie wird gefördert durch diese Gewaltpolitik . Die alte Politik bat
gelebt von Anbetung der Gewalt , die neue Politik lebt cbensall »
von der Anbetung der Gewalt . Sie irren sich, daß das Ziel , die
Produktion zu heben , da « Volk wiederherzustellen , mit solchen
Mitteln erreicht werden könnt «. Sie werden dies : ? Ziel nur er -
reichen können , wenn endlich der Geist der Gewaltanbetung und
ber Gewaltanwendung durch einen wahrhaften Geilt des So -
zialismu » und der Solidarität ersetzt wirb . Kehrt endlich bei der

Regierung der Geist des Sozialismus ein , dann werden wir nicht
genötigt sein , solch « Debatten hier zu führen . ( Lebh . Beifall bei
den U. Soz . )

Der Sternsteinhof .
Roman von Ludwig Anzengrub » .

Unter der Time der vortxchrlostsn Hütte zeigte sich
me fchianfe, hagere Gestalt eines alten WeibeS . Nichts
vis blitzenden , großen . , grauen Augen hatte di « Alte

bnt dem Kinde gemein .
„ Komm ' h ' rem essen . "

. �Essen ? " fragte di « Kleine gedchnt . „ Wieder ein

Schmalzbrot ? "
„ Sei du frcch , wenn wir schmalz darauf hoben . eS

schmeckt doch weniger Hort , wie trocken . "UkJUJ lUViltHil tvn , *4. WV» W. I.

, Gähnend trat das Kstnid in die Stube , schloß aber

vastig den Mund und zog die Nase kraus vor der moderigen

»ruchte , die in dem eiwen Roume gärte und ihn noch

Unfreiindischer machte , als er es m seiner Unwohcklichkeit
Ohnehin sifton war .

ausfolgen wollte , den Kopf zwischen Deckel und Rand , Di « Gemeinde fand dvS über alltz Maßen schon wnd

einer eisernen Trulh « ahziskneiven , dann aber war das einige versetzte allein der Gemch des frischen Anstriches in

Schloß entzaubert , sshörte mit allem Hab und Gut innen eine midächtige Stimmung . Als Muckcrl sein Werk mit

und allem Grund und Boden außen der armen Dirne , die Farbe überdeckt fand , geriet er in eine sehr geteilte Stim -
nim bi » an das Ende ihrer Tage herrlich und in Freuden mung . Die Farbe , ja di « Farbe macht sich ganz gut , es
lebte . j schaut das Ganze wie lebendig her , und der Pfarrer motlst «

Wahsthaßt - g. di « kleine . Kinshofer Helen « war ein wÄt - ��l «cht haben , als er sie dazutun ließ , aber Fleisch Ge -

klitge «. entschlossenes Kind . Sie schätzte ganz richtig , daß i ö ria mar Mnck-rl ' telf mtt
tnrt Anstrengung . Mühsal und Pein auf dem Wage nach an tf � Lw«
scklch ' einem vorzauberten Schlosse liegen müsse , aus die Besrouiden . wie manche Falte , die er geschnitten hat . e ,
/rkne . , •«». . . . . _ _ _jt.» «?» «■ «*.vt Vkis/daT t*t a zfrtS Vrvro »tttui rtttNnivi hmrr
Hllsseleistung gütiger Feen machte sie sich keine Nechrning
. schöne Prinzen " schienen ihr ktzin dringliches Erfordernis .
und „ alte Weiher " mochten sich vorsehen .

II .

Helene erfüllte die Dorbersagung deS Kleobinder
Mnckerl . Ja . sie übertraf . . wie er sich selbst gestehen mußte ,
seine Erivartungon . Freilich , einige . Zeit war darüber ver -

l,n schön »? Buckel machte , und wieder , wie eine andere vmil

Lei ' be abstand , wo sie sich schmiegen sollte : womit er es ver -

sebcn hatte , das trat nun auffällig hervor : däggeen ver -

schvanden die Gesichtszug « seiner Heiligen , von denen er

überzeugt war . sie wären ihm aufs beste geraten , ganz
unter eiiwm dicht aufgetragenen Anstriche . Wahre Puppon -
köpfe statten sie auf den Schultern sitzen . Plötzlich entsann
? r sich des kleinen , hölzernen , bunten Türken , der über

' "�Die�Kleebiriderrn ärgert ' S wohl groß " sagte die Alte . gen . aber wer fragte nach, wo di « hingckkomn . en ? Der �N' Krämerladen als Seichen des Tabaksverschleißss an -

' daß di/ ihr Mnckerl�nachWeicht ?
*

! Mucke vl wenigsten » tat es n cht . dem mar sie kurzweilig Fracht war .

„ Kann ja sein, " antwortete die Kleine , indem sie den

tt &vf zurückwarf und d e Schultern stob , als wollte sie an -
ieuien . der große Aerger der Kleebinderm sei ihr ganz

�ichgültig .
„ Tu sangst a bissel früh an, " fuhr die Alte mit gut -

Mutigem Spotte fort , „dir sagen zu lassen , daß du

ichon bist . "

„ Ich Hab ihn nit g ' nrfen und kein ' Anlaß zur Red '

geben, " entgegnete schnippisch das Mädchen , nahm mit un -

williger G? bärde dos dargereichte , mit triefendem Fett be -

f�mierte Brot an sich und ging zur Hütte hinaus . An

hosten, harten Brocken kauend , stand sie dort und sab uach

vvm Steinsteinhof hintouf , der dort oben lag wie ein Schiaß .

Alle Märcken , von denen sie gehört oder gelesen hatte ,
�mischten sich in ihrem Kinderkopfe . —

- -

nenufl geschwunden , was sie gebracht hatte , war gut , was > „ Ter Himmelherrgottssakkermenter ! " mitvmelte er
sie noch bringen konnte , wird besser sein , und dem sah er zic - mstich laut , „ hat mir ' s Ganze verschänd ' t . " Erschrocken
freudig und gedutdia entgegen .

Er ventand sich setzt aufs Holzschnitzen , er erhielt seine

fuhr er zusammen und bekreuzte sich .

Das war aber doch nicht recht vom hochwürdigen Henm ,

"' juitc . il nvu ui uv v. �vv* , w.
Da war einmal eine bluttunge , bettelarme Drrne .

■

�ohl war sie bildsaicher . aber das merkte ihr niemand an ,

sie statte nur schlechte Kleider , und mit denen lag sie

NAss in der Herdasche : der war es aufgegeben , auf einer

Mühenden Pslligschar über ein Wasser zu schreiten , einen

fernen Berg hinan , zuklettern und in dem Schlosse dort

�»>! einem böjen . alten Weibe , das den Scklüliettumd nicht

Mutter und kam für da » ganze Hauswesen auf . . . Das daß er einen solchen hat über die Sach ' lassen ! Hält ' er
erste , was er vornahm , als er sein « Hand sicher fühlte , nit dazu ein ' andern finden können ? War es nit ganz nn -
war kein leichtes Stück und. bezeligte guten Mut und Selbst -

�
aufrichtig daß er überhaupt gar nit hat verlauten lassen ,

vertrauen : ein ganze » „ Krilwel " stellte er fertig , die liei ' liae daß eine Farbe dazu soll , und daß er sie darauf haben will ?
Familie im Stalle zu .

Bethlehem . Oechs - lein und Esel Die Färb ' mag der Mnckerl nit verreden , sie mag ja ' m
fehlten nicht , nur die Hirten ließ er weg , an deren Stelle , Messer nachhelfen , aber decken darf sie nicht , was das gut
dachte er sich eben die fromme Gemeinde von Zwischen - �gemacht . Wer aber soll das machen ? Wer kann sich wohl
bnhel , denn die war ja da . um anzubeten , « t » besser dazu anschicken als der . dem ' s selbe Schnitzwerk von
schnitzte er keine hölzern « Andacht hinzu . Der Pfarrer Hand ' gangen is ? Das lernen , wird Leine Hexerei
stellte , vevsprochenermaßen . . das Bifinverk in der Kirche auf . � und der Muckerl will ' s erlernen .
da er e § aber doch nicht für ein Kunstwerk halten mochte . !

'
. . . . . . „ � ~ .

aus dessen Besitz man gegen einen unkherstreifenden .
erlernte eS . Bald wunderte � ?

Touristen , oder sei es mich mir gegen einen Konswter . stolz uber dle biint�HMtetuetten . d,e er zwnchen den Fenstern

tun konnte , so beschloß er . es der Geschmacksrichtung seiner � ®cha,i stellte , ketn HeUßMr des Kalenders brach e ihn m

Pfarrkinder nästerzübringen nnd ließ von einem durch - �VerleMnhSit . . denn da er m. t � himnfincwn Fam - lie ser�
reisenden Künstler , der sich Flächenmaler nannte , weil er ll « worden wird er doch Aposteln . Nothelfern . Märtyrern ,

Fensterläden . Türbakken und HauStore behandÄte . die . Wfigen Fraum und Jungfrauen beizukommm wissen .
Figuren mit schreienden OeEavben anstreichen » Gortsetzun� folgt . )

�



, _ sreichSzuftizminister Schiffer : Dr . Cohn legt tie Verfassung
�>l >ch au » . Nach der Verfassung ist der Reichspräsident berech -
tigt , alle zur Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung und
Sicherheit nötigen Massnahmen ohne jede Beschränkung anzu -
wenden . ( Sehr richtigl ) Die Regierung der Demokratie muh
park sein und muh von ihren Machtmitteln den Gebrauch machen�
für den sie bestimmt find . sBeifall bei der Mehrheit . )

Reichswehrminister Roske : Anfang » Januar waren in der
PHIedenen Teilen des Reiche » wilde EisenbahnerstreikZ ausge
brachen . Die NahrungSmittehzufuhr sogar wurde unterbrochen .
Nun sollte ein Ausstand der Bergarbeiter hinzukommen und ein
llsbriges tun . Die FÄHrer der Bergarbeiter wcren machtlos . Die
vernünftigen Arbeiter wurden niedergeschrien und riskierten
Leben und Genmdhcit . ( . frört ! frört ! ) D! « Negierung tonnte
nicht untätig bleiben , als abermals versucht wurde , das Reich zu
gründe zu richten . Deshalb wurde der Ausnahmezustand ver
hängt , um kräftig zupacken zu kSnncn , wenn das Ganze gefährdet
würde . Der Versuch , unter lügenhafter Ausnützung der Vor
gänge vor dem Reichstage einen poiiüschen Generalstreik herbei
zufuhren , musste vereitelt werden . ( Tehr richtig -) Das Verbot
eines Teiles der unabhängigen und kommunistischen Presse und
die vorgenommenen Verhaftungen waren notwendig zur Abwehr
ernster Gefahren . ( Beifall . ) Die s�orm einiger Verfügungen gebe
ich allerdings rückhaltlos preis . Du ? eiiniu, ' vcrbote eroloen jetzt
befristet . Tin « Verordnung über da ? Beschwerdeverfahren steht
bevor . Für daS , was geschehen ist , übernehme ich die
Verantwortung . Die Verordnirag fissit nur Per ' onen , die mit
Waffengewalt oder im Zusammenwirken mit Bewaffneten
schwerste Straftaten begehen . Mit keinem Wort ist darin von
den Bergarbeitern die Rede . Die Vollstreckung des Urteils ist
Gebunden an die Entscheidung d « S höheren MilitarbesehishaberS .
Die Beiwupinng . die Bergarbeiter wären jetzt standgerichtlich
unterstellt , um zu erhöhter Arbeitsleistung gezwungen zu werden ,
ist eine bewusste Täuschung . Standgericht « sind überhaupt nicht
eingesetzt worden . Kein Todesurteil ist verhängt worden . Die
Koste Androhlmg scharfer Massnahmen hat genügt . sBeifall . )

für die Bevölkerung ist die Verordnung ein « Wohltat . Ein paar
» usend Narren und Verbrecher haben das Rubrrevier unter

Schrecken gesetzt . Während ihrer frer . - schaft in Düsseldorf haben
die Unabhängigen ganz munter mit dem Delagerungsznstanfi
regiert , haben Standgerichte eingesetzt nad waren durchaus nicht
Gimperlich bei der Androhung von Todesstrafen . Ohne ver -
mehrte Kohlenförderung kommen wir aus der Verarmung nicht

Kran». Wo die Beraberren stch unvernünftig zeigen , wird die
igierung ebenfalls scharf zupacken . Solange die unabhängige

Presse jeden versuch der Regierung auf vermehrte Erzeugung
verhöhnt und herabsetzt , kommen wir nicht zu erträglichen Ver -
hältnissen . ( Sehr richtigl ) Diesem Treiben entgegenzuwirken
ist der Zweck des BelagraingSznstandc » . Und zu diesem Zweck
wird er bestehen bleiben . ( Beifall . ) Soweit sich die Verordnung
auf die Standgerichte bezieht , wird sie aufgehoben werden , sobald
Ruhe herrscht . Di « meisten Verhaftungen find schon rückgängig
gemacht worden .

Abg . Leebe ( Soz . ) : Mein « Freund « haben dem Art . kB
fcr Verfassung zugestimmt . Sie erblickten darin «in « Waffe der

demokratischen Republik und ihrer Bürger gegen gewaltsame
«ngriffe . Daß diese Waffe nötig ist , hatten die politischen Er -

«ignisse einige Monate vor Schaffung der Verfassung dargetan .
Dast sie heute noch nötig ist , lehren unter anderem die umfang «
reichen Waffenfunde auf den Gütern monarchistischer Putschilten .
( frört , hört ! ) Was die Verordnung vom t5 . Januar 1020

betrifft , so haben auch bei « u « zunächst starke ver -
faffunaSrechtliche Bedenken obgewaltet , und wir waren

zweifelhaft , ob sie mit den Bestimmungen der Verfassung in Ein¬

klang zu bringen ist . Aber die ProSokolle der Verhand ' nnaen
der Nationalversammlung über den Art . SS erweisen , dass An -

Hänger und Gegner diese Bestimmungen in derselben Weise aus -

gelegt haben , wie eS jetzt von der Regierung geschieht . Wir

sprechen aber bei dieser Gelegenheit den dringenden Wunsch an ? .

dast das in der Verfassung vorgesehen « ReichSgesetz . das die Be -

fngnisse des Reichspräsidenten genau umgrenzt , bald erlassen , und

dast das Gesetz auf Aushebung der M. ilitSrgerichtSbark «! t noch in

dieser Session eingebracht wird .

Abg . Dr . Spahn ( Ztr . ) : Wir lehnen die Anträge der llnah -

hängigen Sozialdemokratie ab .

Abg . Petersen ( Dem. ) : Wir halten die Verordnung für ge -

setzlich zulässig und tatsächlich geboten . ES gibt keine StaatSform .
der man solch ?. Machtmittel so unbedenklich anvertrauen kann , wie

hi « demokratische .

Wg . Henke (II. Soz . ) :

An » den Ausführungen der Demokraten und der anderen

Redner tonn man ersehen , dast diese Demo ? ratie ohne Gewalt -

mittel nicht auSkomen kann . Solang « der kapitalistische Staat

noch besteht , kann er die Gewaltanwendung gegen die Arbeite : -

Zlasse nicht entbehren . Wenn sich die Verteidiger der Veroid -

nungen auf die Ve - sassung berufen , so beweisen sie der Arbeiter -

. sichait ans » d- miltchste den reaktionären , klassensw ' tlichen Eharakter

dieser Verfassung . WaS wir jetzt erleben , ist «ine Diktatur

der Minderheit , denn die sogenannten MehrhertSvarteien wissen

ganz genau , dast sie in Wirklichkeit gar nichts mehr die Mehrheii

de » Volke » hinter sich haben . Darum erklärt « S sich, dass der

Ton . den wir heute gehört haben , ein anderer gewesen ist . als er

sonst gegen unS angeschlagen wurde . Auch frerr NoSkc hat sich

genötigt gesehen , etwa » gemässigter aufzutreten . Aber zuweilen
rst er doch noch in den alten Ton verfallen und er hat eS mcht

unterlassen können , uns der Mitschuld an den » wahnwitzigen

Verbrechen ' zu bezichtigen . So zeiot «» sich auch heute wieder .

dass die Rechtssozialisten und ihre Vertreter in der Regierung
weiter nicht » sind als die Handlanger der kadita ' istischea Gesell -

schaft . Die Eber , Bauer , NoSK stehen im Dienste de » Kapital »,
wir sind stolz darauf , im Dienste der Arbeiter zu stehen , frerr

NoSke hat behauptet , dass die Verordnungen nur die Bevölke -

rung vor Plünderern und Mördern schöben sollen . Warum
wird dann die Presse der Unabhängigen Sozialdemokratie ver -

boten , warum werden die Führer der Arbeiterklasse in Schub .

Haft gesetzt ? frerr Nolle hat heute KrokodilStränen über die

durch den Marloh - Prozess enthüllen Greueltaten vergossen . Seine

Behauptung , dass er davon erschüttert worden sei . steht im Wider -

spruch mit der Wahrheit , frerr Klawund « . der frühere Komman -

dant von Berlin , hat bezeugt , daß Herr N- Ske bei der Entgegen -
itob ' - ' c des Gerüsts gl, »» bi » wr « g der Matrosen - n der

Französischen Straße höchst gleichgültig gewesen ist . Damals

haben Sie , frerr Noske . Ihr wahres Gesicht gezeigt , freute haben

Sie sich eine MaSke vorgebunden . Wenn die Arl » «U« r erst die

Wirkung der Verordmmgen am « ioenen Leib « verspüren , dann

werden sie unseren Kampf gegen Sie verstehen unv sich zu erner

e' ivigen revolutionären Partei zusam menschliehen . Die Arbeiter

aller Parteien werde » » u der Erkennin ! « kommen , dass da » Pro -
letariat die politische Mach� erobern muh . um die Umwälzung der
kavital «strichen Produktionsweise zu bewerkstelligen . Uniere Auf .

klärungSarbeit w' rd uns durch die Massnahmen der Regierung
noch leichter gemacht als bisher . Wir brauchen nur die Reo ? »

der . Herren Schiffer und NoSke abzudrucken und die Verordnungen

dazu , dann wird « S dem dümmsten Arbeiter klar werden , wa » er
von dieser Rcaierung zu halten hat . Die Klassenjustiz der letzten
Monate zeigt , dast die gemästigtcn Töne , die heut « angeschlagen
werden , nur blauer Dunst find . Eine Regierung , die kein «

anderen Mittel zur frebuna der Produktion kennt als die Mitte !

der Gewalt , ist in Wirklichkeit e ne Regierung de » Bankerott ? .

Die Regierung mag noch so harte Massnahmen gegen die

Arbeiterklasse troften , wie Entwicklung ist mit un » im Bunde , sie
wird dem Proletariat zum Triumphe über die Reaktlon verHelsen .

IM & aäta Beikall bei de » USo » )

Die Anträge werde « gegen die Stimmen der Unabhängige »
Sozialdemokratin abgelehnt .

ES folgt die zweite Lesung des KapitalertragssteueriesetzeS .

Die Vorlage wird nach kurzer Aussprache mit unwesentlichen
Aenderungen angenommen .

Das frauS vertagt sich. TonnerStag 1 Uhr : Ergänzung de »

Gesetzes über Kriegsvergehen . LandeSsteuergesetz . — Schiufe 6 Uhr

VreuMe tandesversammlimz .
auf
hielt

In der gestrigen Sitzung wurde zunächst Kleinkram
gearbeitet . Der Mittelstandsretter Hammer <D. Rat . )
es wieder einmal für erforderlich , sich bei dem K. einhandel und
Handwerk in empfehlende Erinnerung zu bringen , indem er

forderte , diese Erwerbszweige mühten besser im Reichswirt -
schaflsrat vertreten sein .

Genosse Menzel - Halle kennzeichnete den aucb von den anderen
Parteien mitgemachten Wettianf um die Gunst bestimmter

Wählerzruppen . Er legte dann dar , dast der ReichSwirischnfisrat
in keiner Weise dem von uns geforderten Rätestistrm entspreche ,
und wandte sich insbesondere gegen da » Ueberwiegen agrarischer
Jntercssenvertreter . Die Mehrheit stimmte dem Antrage zu .

Weiterhin bildet der Solinger Generalstreik den

Gegenstand einer längeren Auseinandersetzung . Der Demokrat
Jansen sprach viel von . wildem ' Streik , von » Terror der
wilden Streikleitung ' und ähnlichen grünlichen Dingen . Mit der

tiefsten Empörung wandle e - sich insbesondere dagegen , dast die

unabhängige Mehrheit der dortigen Stadtparlament « öffentliche
Mittel aufgewendt habe , um die »wild ' Streikenden in BolkS »

küchen zu speisen . In seiner Anfrage bebaupiet « er , die Por -
: ion koste der Stadt 6,50 M. , er mußte aber selbst einräumen ,
daß er doch zu dick aufgetragen hatte , aber « immerhin ' stelle sich
der Preis auf 80 Pf . Das Bürgertum »verde mit Steuerver¬

weigerung ( Schau , schaut ) aus derartige mißbräuchliche Per -

Wendung öffentlicher Gemeindemiitel antworten .

Herr Göhre als Rrgierungsvertreter beeilt « sich, al » Unter .

nehmerknecht zu erklären : Der StaatSregierung ist bekannt , dast
öffentliche Mittel zur Einrichtung von Volksküchen anlählich von
wilden S>r : iks verwendet worden sind . Dieser Beschluh ist politi -
scher Natur . Die StaatSregierung ist daher unter keinen Um -

ständen gewillt , diese » Treiben zu unterstützen , denn «» fei «in

Mistbrauch öffentlicher Mittel zu politischen Zwecken . Sie habe
den Staatskommissar angewi ' . sen , die erforderlichen Schritte zu
unternehmen und wenn nötig mit den gebotenen Macht »
Mitteln einzugreifen . ( Große Befriedigung recht ». ) Von

unserer Seite antwortet « Genosse Bellert : Der Kollege Jansen
und die Regierung haben offensichtlich ihr : Information bei den

Unternehmern eingeholt . In Wahrheit haben die Arbeiter mehr -

fach eine Verhandlung über die dringend erforderlich « Lohn -

aufbcsserung herbeizuführen versucht . Sie sind jedoch stets ab -

gewiesen worden . Erst dann sind die 1800 Schlägereiarbeiter in

den Streik eingetreten unter Leitung ihrer Organisation . Da die

Unternehmer nun mit einer Aussperrung von 32 000

Jndustriearbe itern vorgingen , antwortet « die

Arbeiterschaft mildem General st reik . Stet « unter

Leitung ihrer Organisation , sogar die christlichen . Von . wilden '

Streik » kann also in keiner Weise geredet werden . Di « Stadt -

Verwaltung hat nun die Volksküchen wiedereröffnet , damit die

durch die Aussperrung in ärgste Not geratenen Arbeiter billig ge -

speist werden können . Wie da von Mißbrauch öffentlicher Mittel

zu politischen Zwecken gesprochen werden kann , ist ganz un -

erfindlich
Der Drohung mit NoSke sehen wir mit Gleichmut entgegen .

denn zum Glück hat er bei un » nicht » zu sagen .

( Lebh . Zustimmung bei den U. Soz . )

Die nachfolge woen Redner vermochten die Darstellung unserer

Genossen nicht zu erschüttern .

Anlaßlich der Aussprache über die Notlag « der Presse

infolge hoher Holzpreise «rgrrfif Genosse Mehrhof da « Wort und

ührte aus :

Di « unabhäng ' qe Press « befindet sich tn der größten Notlage ,
da sie fast rostlos unterdrückt ist . In der froieften Demokratie der

Welt wird die Prestfreiheit für «ine bestimme Partei mit

Füßen getreten . Dadurch wrrvcn die Zeitungen , die von

«rbeitergro ' chen gegründet und alrircchtcchalien . in schwerster
W« , « geschädigt und damit zugleich der breiten Masse
' chwerer Schaden zugefügt . Arbeitevblät er , wie die » Erfurter

Tribüne ' , die mehr al » 30 Jahr « bestehen , werden verboten

und immer wieder verboten , um sie wirtschaftlich zu ruinieren .

Präs . Leinert : Di « Notlage der Press « tnfi »ly « hoher

frolzprchse steht aus oer Tagesordnung und nicht die Diktatur

NoSke , Hein « .
Genosse Mehrhef : viele der Zeitungen der Unabh . Soz .

Partei sind seit mehr als vier Wochen verboten .

Präs . Leinert : Ich bitte dringend , zur Sache zu sprechen .

Mehrhof : E » ist hier von der Rotlage der Presse und

ihrer Ursache die Rede , Sie scheinen aber die Wahrheit

nicht hören zu wollen . Wenn da » Fhve Demokratie ist ,
dann verzichte ich auf weitere Ausführungen .

Nach weiteren Erörterungen wurde auf heute vertagt .

*

Der RechtSauSschust der Preußischen LandeSversamm -
lung beriet in mehrstündiger Debatte die vom franse zurückver -
wiesen « Verordnung über die KirchenauStrittSgefetz -
gebung . ES lagen zwei Anträge vor , von denen der demo -
i ratische die Erklärung des KirchcnauStrittS vor dem Geistlichen
und daS Giltigwerden erst nach t . lblauf einer vierwöchigen Be -

denkfrist wünschte , während der rechtssozialistische Antrag lediglich
die kirchliche Steuerpflicht und sonstig « bürgerlich rechtlichen Wir -

kungen als die Angelegenheiten festlegen wollte , über die Er »

klärungen ohne Bedcnkfrist beim Amtsgericht abgegeben werden

könnten . Der Ausschuß erledigte in der allgemeinen AuSfprache

zunächst die beiden grundlegenden Fragen : Geistlicher oder Amt » -

gericht und : Gewissensfreiheit oder nicht . In dem ersten Punk :
entschied eine Mehrheit au » Sozialdemokraten und Zentrum gegen
die übrigen Parteien fiir dai Amtsgericht , während dt «
vierwöchentliche Bedenkfrist gegen die Stimmen der

Rechtssozialisten und Unabhängigen grundsätzlich wieder

estgclegt wurde .

Heble Auslegungskünste .
Genosse Pfaffenschläger schreibt un » : Ueber die Ausl . gung

des Paragraph 20 tzlibs. 1J pes BetriebSrätegefetzeS , herrschen noch

große Unstömmigkeiien . Verschiedene Unternehmer der Metoll -

invustcie versuchen den Sinn dieses Paragraphen so auszulegen ,

baß sie denen , die ensolze de » letzten M�tallorbeiterstreiks «nt -

lassen find ( und das sind nicht wemge ) und nach dem 11. No-

vawber ISIS bzw . 15 . Dezember ISIS wiedereingest . ' llt sind , taS

Recht der Wählbarkeit absprechen wollen . Wenn das richtig

wäre , kämen dann nur als Betriebsräte Streikbrecher in

Frage und die , die auf Verlangen der Unternehmer durch Boit -

karte ihr Einverständnis zum fieiwiltigon Aussetzen erklärt

haben . — CS wäre dieses « in « eigenartig « Arbeiter -

Vertretung , die allerdings den gebet ntsien Wünschen und Er .

Wartungen der Unternehmer entspräche . Dieser AuSlrgung steht

ein doch wvhll nicht ganz nebensächlicher Beschluß de « Haupt -
auSschuffe » der Erw « rbslos « nfürsorge der

Stadt Berlin gegenüber , der im Abs . II ( vergk . Miltciluu -

gen der ErwerbSlasen - Füusorze Größ - Wc. lin , frefi 13 , JcrhrgaSS
1919 ) folgendes sagt :

» Wenn die Arbeitgeber einer Branche bei einem geioerk «
schasckich oviMtisievden Streik der Arbeitnehmer als Gegenmaß -
regel die Aussperrung sämtlicher A>rbc . tnehn,er verhän -

gen� so « chalwn die Ausgesperrten le . ne Erwerh ! osenunicr -

stutzung , weil st « nicht als entlasson a nz u sc he »

sind , das ArbeitSverhälin ' s vlrgmehr fortbesteht .
'

.
Der Pavagvaph 90 de » Betriebirätcgesetze », Abs . II , aber

sagt - » Wählbar sind die mindesten » 24 Jahr «
alten r e > ch » a n ge HS r i ge n Wahlberechtigten , die

nicht mehr im BeralfsamAlnloung sind und am Wahltogmin -
desten « 6 Monat « dem Betrieb oder dem Unter -

nehmen sowie mindestens 3 Jahre dem Gtlvcrbczwoig oder
dem Berufizweig angehören , in dem sie eätig sind . '

Wenn man die durch Sperrdruck hervorgehobenen
Worte im Zusammenhang bringt , so ergibt sich der klare

Satz , wa » für die Erwerbslosenfürsorge recht ist , muß für die

Wahl der Betriebsräte billig sein . Gilt die Unterbrechung dcr
Arbeit durch Streik oder Aussvrrruzra nicht als Unterbrechung de »

AlbeitSverbältnisseS . wem » eS gilt , den Arbeitern Erwerbs -
losenunter stutzung z u zahlen , dann darf sie auch nicht
al » Unterbrechung de » Arbeitsverhältnisse » angesehen werden .
wenn die Arbeiter Rechte fordern , obwohl auch für Unter¬

nehmer und Behörden der Grundsatz Geltung hat , daß Rehme "
( bzw . Behalton ) seliger als Geben , wenn e » sich um Rechte und

Forderungen der Arbeiterschaft handelt .
Dazu kommt , däß im dem Paragraphen 2V de » Gesetze » nicht

gesagt wird , daß ein Arbeiter oder Angestellter dem Betrieb 5
Monat « ununterbroch « » angehören muß , um
Wahlrecht zu erwerben . Man müßt « so , che Gesetzgeber , die den
Lim « dieser Unternehme rauslegung ln den Paragraphen hinein «
legen wollten , der unverzeihlichsten Leichtsertizkeit zeihen , wen »
sie da » Wort . ununterbrochen ' au » versehen fortließen -
Da da » Wort sicher mit Absicht fortgelassen wurde , ist die Aus »
legung der Unternehmer zweifellos falsch .

Buchdrucker und Betriebsrategesetz .

. Den Buchdruckern die Pille versüßen wollte man in 11 B« »
ztrkSversammlungen des GaueS Berlin , indem man mit Hilf «
von S . P. D- Referenten den Wechselbalg von BelriebSräte - Gei - tz
gegen die Kritik der klassenbewußten Buchdrucker lobte und ver -
teidigte . — Im Bezirk 4 iOsten ) hatte man sich dazu den Me »
tallarbeitrr Wuschick auSersehen , der den Buchdruckern bei Osten »-
die schon längst nicht mehr da » al » Evangelium nachbeten , was
chnen vom grünen Tische kommt , da » Essen schmackhaft
machen sollte . Wuschick bewirlde durch seine SMstündifl «
Ste * da , Gegenteil von dem , was um » in der heutigc «
Ze t notlut : e » war ein einzige » wüstes Geschimpfe über di «
dreimal verfluchten Radikalen , trotzdem ein Mann wie er schon
erledigt sein müßte , durch den bekannten Ausspruch , daß er ss<h
die Zsi� von 1vl4 zurückwünsch « . Dl - Dummen werden nicht alle ,
die solchen Leuten noch blind - ling » vertrauen . Atemlos « Stille , nu »
unterbrochen von einigem Meckern der Bnchdruckerleuchte M u k '

sial , herrscht «, al » der Korreferent zeiate , wie diese » Gesetz
dazu daraetan sei . dem Proletarier den Fuß in den Nacken w
setzen . Wuschick » Rede fiel in Nicht » zusammen . Um 5512 Uh«
wurde die Versammlung vertagt . Die Versammlung findet aac
Montag , den 8. März , ihr « Fortsetzung im Börsen - saal des Zen -
tralviehhofel , Eldenaer Straße .

Im Nordost bezirk konnte der rechtssozialistische v - r -
sitzend « Zwirne r nur durch eine unerhört demaoomsche Ver -
gewalt�gunn der Geschäftsordnung ein oppositionelles Votum ver¬
hindern und die Wirkung unerbittlicher Kritik de » Betriebsräte »
gesetze , feiten « der Opposition äußerlich verkleistern . Entpeae »
dem klaren Wortlaut de » Gesetze » und entaegen den Ausfü « '
rungen un - erer Redner führte der rechiso - ialistisch « Referent au ».
daß eine Prüfung der Unierlagen der Bilanz a » f Grund de »
Gesetze , möglich sei . Al » einer der beteiligten Kollegen die ?
einer persönlichen Bemerkung richtig stellen wsll ' e . erteilte
Zwirnet nicht mehr da » Wort , weder vor noch nach der AS»
stimmung . obwohl er selbst in w- sönlieber ttnterialtnng die Un¬
wissenheit des Referenten bezüglich >oes Gesetze » zugeben mußt « -

Die Abstimmung über die Resolution war zweifelhaft-
Zwirner legte sie zu seinen Gunsten au » , trotzdem er in der vor »
ausgehenden Versammlung in einer ähnlichen Lage durch d' «
durchgesetzte Auszählung Lügen gestraft worden wa- - . Nach der
Abstimmung schloß er . gegen Proteste taub , in wilder Eile die

Versammlung .
Im Buchdruckerverband erfreuen sich solche Methoden neuer »

ding » einer gewissen Beliebtheit . Sie beweisen , daß man f ®*
am Ende de » Latein » fühll und nur durch Gewaltmittel uu »
allerlei Mätzchen den Zusammenbruch vor der Oeffentlichkeit ver »

bergen zu können glaubt .
Im 2. Bezirk , Norden , hatte man ssch eine aroße Ka " �

ve «schrieben , nämlich den Herrn Brokat , der di « Aufgabe ha ' « '
daß von seinen Parteigenossen im verein mit den Bürgerlich«' '
herauSgedrechselte Betriebräte aesetz zu verteidigen , b- - w. *"11
lammfrommen Buchdruckern schmackbast zu machen . Er st - ""?
in den ersten IH Stunden alle » möaliche über da ? Gesetz , iww « '
wieder betonend , daß wir augenblicklich noch nicht ? besseres " '
kommen könn ' en . Di « paar Getreuen versuchten ihn auch
fall zu zollen , nachdem die aufgeklärten Buchducker
während des Referat » ihren Unwillen gegen das Gesetz dunf
Zwischenrufe kundoeqeben hatten . Al ? unser Redner dann
der Diskussion auf die Mängel - oe» Gesetzes aufmerksam nmw-

und die Kollegen aufforderte bei der Wahl wachiam zu [e\ '
lohnte ihn reicher Bei ' all Al » der Referent in seinem
wort über alle » möaliche sprach , wurde die Erregung der flass «"

bewußten Buchdrucker recht lebhaft .

Der Verband der Lithographen , Ttelndrucker unh »ern>l>ni>�
_ _ __ _ . _ . . . . . . Berufe stellt mir Bezug auf den Versammlunglbericht de » Gra ? «

sta . ch übrigen » auch garnicht di « Absicht , die Leipziger Bejchtüsse j scken Kartell » in der . Freiheit ' Rr . 82 fest , daß die Vermalt ' '
" v;

Za hl stell « Berlin fi » der am Rfilwocch . dei 25. Februar itm " "

Aas der parle ! .
Badischer Parteitag .

Genossin Luise Zietz versendet folgende Berichtigung zum
Bericht über den Parteitag unserer tadischen Genossen

Soweit über die . Internationale ' berichtet wird , ist nur

richtig , daß die Beschlüsse de » Leipziger Parteitage » bestätigt
mu. chen . Falsch ist jedoch , wenn eS weiter heißt : Ein Antrag , der
den sofortigen Anschluß an die Moslauer Internationale fordert .
wurde abgelehnt , um die schwebenden Verhandlungen nicht zu
erschweren . Nein ! Der Antrag wurde abgelehnt , weil er in

Widerspruch sieht mit den Beschlüssen von

Leipzig .
Ein Landesparteitag kann nicht die Beschlüsse eine » Re: ch».

Parteitage » außer Kraft setzen .

Bei oer übergroßen Mehrheit de » badischen Parteitage » h«.
d übrigen » auch gar, " "

� " v: * " " "

irgendpfi « zu revidieren



funtcnen Sitzung gegen bref Stimmen beschlossen bat , bei den
» e ' ricbsraiswahicn den Kollegen zu empfehlen , für die Liste der
frei «, , Gewerkichaslen «inzutreten .

Brandschahung der Handlungsgchilfen .
Einen . gewerkschaftlichen Kampfschatz " , einen . 20 Millionen -

Echatz " will der Deutschnational « Handlung - gehilsenverband auS
feinen Mitgliedern herausholen . Er verlangt von den Mit -
gliedern die Zahlung eines einmaligen SonderbeitnageS von
einhundert Mark . Da er aber offenbar befürchtet , das ? die
Mitglied/r freiwillig diesen Betrag nicht bezahlen , legt er ihnen
einen Verpflichtung » schein zur Unterschrift vor . wodurch
Ne sich verpflichten müssen , die 10 ) Mark in Raten von min -
veftens 10 Mk. einzuzahlen .

Wer diesen Berpflichtungsschein unterschreibt , wird erst zu
spät bemerken , dah cS dem ehrenwerten D. H. V. weniger darum
au tun ist , einen . 2 ? Millionen - schatz " zu schaffen als die Hand -
lungzgohjlfen an sich zu fesseln . Zu der Verpflichtung auf Zah .
lung der Beiträge auch nach Ausscheiden aus dem D. H. V.
mmmt dann noch die Verpflichtung auf Zahlung der 100 Mi .
fud den Kampfschatz . Durch die Unterzeichnung de » Verpflich -
tungsscheines durch jede ? einzelne Mitglied will sich der D. H. V.
die Möglichkeit schaffen , den Bei ag von 100 Mk. gegen wde *
Mitglied gerichtlich einzuklagen . Nach den bisherigen Erfahrun -
» en wird er das auch rücksichtslos tun .

Wer sich also nicht an den D. H. V. fesseln und , wenn er
« uz irgend einem Grunde auS ihm ausscheidet , von ihm um
100 Mk. brandschatzen lassen will , wird gut tun , die Unterzeich .
nung deS Verpflichtungsscheines zu unterlassen und dem D. H. B.

Jic Verurteilung derartiger unlauterer Manöver dadurch zu er -
kennen zu geben , dast er sich dem Zentralverband der Anaestell ' en
«nichliesit . Dieser hat « S nicht nötig , durch Unterzeichnung von
VervtlichtungSscheinen und Antvendung von Zwangsmitteln die
kaufmännischen Angestellten an sich zu ketten .

Ein Erfolg des Verbandes der Angestellten .
Am SS. Kebruar hat sich die Firma Ruhnke vor dem

LchlichtungSauSschuß Grost - Berlin mit ihrem Personal geeinigt
u » d mit dem Zentralveichand der Angestellten , der die ? nter -
tffen dieser kaufmännischen Angestellten vertritt , einen Ver -
gleich geschlossen .

Danach gilt der Tarif für die kaufmännischen Angestelllcn
>m Einzelhandel als ab 1. Oktober 1910 bei der Firma ein -
dtführt und die tariflichen Gebälter sowie die vom Arbeitgeber -
» orband im Einzelhangel gewährten Teuerungszulagen werden
gezahlt , resp nochgezahlt .

Die erreichten Gehaltserhöhungen betragen zum Teil
i <X) Prozent und mehr . Die Zuingen , die besonders glialif ' zikr .
• ' n Kräften versprochen wurden , werden ausserdem an diese ge -
Sohlt . Alle ? ' n allem ein voller Erfolg , den die Angestellten nur
« reichen konnten , weil sie sich vollzählig im Zentra ' verband der

Ungestillten , der einzigen freien kaufmännischen Gewerkschaft ,
»rganisierten .

Verheiratete Angestellte und die Teuerungszulagen .

In allen Verhandlungen der letzten Wochen und Monate
�oben die Arbeitgeber , vernehmlich die Berliner Metall -

industriellen , versucht , den « rbeitnehmervertretern klarumacben .

dass sie . d. h. die Arbeitgeber , für die verheirateten Angestellten
«in ganz besonderes soziales Empfinden besitzen .

Dieses versuchten sie dadurch zum Ausdruck zu bringen , daß
wan den verheirateten Angestellten eine , um ein kleines höhere
Teuerungszulage zubilligte , als den unverheirateten Angestellten .

Den Einwand , dass die « ibeitgeber bei einer Bevorzugung
der verheirateten , ' ehr bald solche nicht mehr einstellen resp . zu -
« st zur Entlassung dringen würden , ließ man nicht gelten .

Nun hat diese Auffassung der Organisationen , daß die be -

dorzuffte Bezahlung letzten Ende » zum Schaden der verheirateten

Zugestellten ausschlagen mutz , durch einen prominenten Vertreter
ber Arbeitgeber der chemischen Industrie anläßlich einer Schlich -

wngsverhandiuiig unter dem Vorsitz eine » " npartenichen « or -

sitzenden, «re . Bestätigung gefunden . Derselbe führte nämlich

folgendes au » : . Tie Arbeitgeber werhen eben keinen verbeira -

Wen Angestellten mehr anstellen , wenn «rn « besondere Bezahlung
in Frag kommt . " . ,
. Durch « inen so ehrlichen Arbeitgeber hoffen wir die der -

miroirten Angestellten warnen zu können� und außerdem den

Arbertgebern zu beweisen , wie man in di « l «n Kreijen Uder sie

frsial « Fürsorge denkt .

Versammlung der Berufsgenostenschaftsangestellten.
Die im Zentralverband organisierten BerufSgenossenschaftS -

angestellten nahmen am Dienstag in Haverland » seg�alen ein

Referat über das BetriebSrätegesetz entgegen . Der Reierewt

Ministerialdirektor Franz Krüger sagte einleitend , daß das

»on den LinkSrvdikalen propagierte SozialisierungSprogramm
Segenwärtig nicht zu verwirklichen sei . Selbst der Bergbau e,

« ute noch nicht zur Sozialisierung reif . Zur Soz ! ali >ierung sei
tle vollwertige Wctschaftlichkeit der Betriebe notwendü ; biei «

tverde erst eintreten , wenn die Produktion eine allgemeine ©tei -

llerung erfahre , was bis heute nicht der Fall ist . Krüger�behauv -
die Unabhängigen hätten den Kapitalisten in die Hände ge -

«- eitet , da sie bei der Beratung des BetriebSrätegesetze » in der

�tebenerkommifsion nicht mitgewirkt haben . Die Auswirkungen

«efcr Haltung hätten sich in Berlin am 13 . Januar gezeigt . Tos

Gesetz bringe den Angestellten und Arbeitern Rechte , die even -

«>ell später noch ausgebaut werden können . Vorläufig müsse aber

erster Linie versucht werden , die Wirtschasllichkeit der De -

toebe zu heben . Es fei deshalb Pflicht der Betriebsräte , ganz

« sonders den § 66 de » Gesetzes zu be. ' chtcn . der ihnen die Auf -
»ade zuweist , die Betriebsleitung durch Rat zu unterstützen , um

°?diirch mit ihr für einen möglichst hohen Stand und für mog -

uchste Wirlfctaitlickkeit der BetriebSIeiitungen zu sorgen . Auch
fei e » Pflicht der Betriebsräte , den Betrieb vor . Erschütterun -
« » " f ? ) - u bewahren . Der Redner betonte , daß er für da « Ver -

" ige « der Arbeitgeber Verständnis habe , daß BetriebSveramm -

" » igen und Sitzungen des Betriebsrate » außerhalb der Arbeit »-
Mt abgehalten werden müssen . E » liege nun an den zu wäb . en -
« » Betriebsräten zu beweisen , daß sie gewillt und fähig fi "»'
drsstive Mitarbeit an dem Wiederaufbau de » zerrütteten dem -

schk?, - Hv�. vs�ss - Al - nS zu HWcn .

. Die Versammluirg beschränkte sich in d«r Diskussion aus

ss' agcstcllung über die Auslegung einzelner Gesetzeibestim .
Zungen .

�: r SektionSleiter Schön lein teilt « mit . daß sich der Zen -

ralverland der Angestellten an den Arbeitgeberverhand Deut -

«her BerufSge . wsienjchaften »weck » Gewährung von Teuerung » -

�k' blägir. i zu den bestehenden tariflichen Löhnen gewandt hat .
f * bab - n in Er� ' r » b- r «"' ' 8 V' ' r�and ' " na - >n statwefnr�n . deren

Ergebnis als nicht befriedigend zu bezeichnen ist . Di « Unter .

«hmerorganifa ion hat sich be spielsweise bereit erklärt , m

ets - rupoe A für ständig «ngestellie den tariflichen Lohn
Um 80, — pro Monat zu erhöhen . Für die Ehefrau
' «!! M 40. —* für jedes Kind M. 30, — Zuschlag monaiuo ? «

i ?hlt we' d ' n . ' Dazu kcmmt «in Teuerunzszujchlag von 30 Proz .

Zuschläge kür weibliche Angestellte werden 10 Pro « , niedriger

�«sige setzt . Jugendlich von 16 —- 18 Jahren sollen 26 Proz . , von !

�2 ' Jahren 60 Prozent der gewährten Erhöhungen erhalten .

Die SektioiiSleitung konnte sich mit diofen Zugeständnissen

1 nicht einversianden erklären und schlägt vor , die Regelung der

TeuerungSzuschläg « dem Oberschiedsgericht zu übertragen . Die

Versammlung schloß sich dem an mit der Maßgabe , daß der

SektionSleitung weitere Schritte vorbehalten bleiben , falls der

Spruch de » Oberschiedsgerichts lein befriedigendes Refuttar zei «
«igen sollte .

Streik in den Erobbäckereie «.
Die gestrige Urabstimmung über einen Streik in den Groß -

bäckereien hat eine bedeutende Mehrheit für den Streik ergeben .
Der Sireik ist sofort in Kraft getreten . Die Streikenden wer .

den in einer am Freitag nachmittag 3 Uhr im GewerkschaftShau »
stattfindenden Versammlung die weiteren Schritt « beraten .

Zum Streik in der Berliner Stroh - u. Damenhutindusttie .
I » den hiesigen Tageszeiiungen werden durch Inserate Hut -

macher gesucht . Wir weisen darauf hin , daß der Streik weiter
geht , indem die Forderungen noch nicht bewilligt sind .

Wir hoffen , daß das Solidaritätsgefühl der Arbeiter und
Arbeiterinnen wci er gewahrt , bleibt und die Inserat « unberück -

sichtigt bleiben . Wir bitten daher , den Zuzug streng fernzuhalten .
Die Streitleitung .

Achtung ! Steinsetzer und Berufsgenossen !
In der Sitzung der gesamten Vertrauensleute , Betriebs -

rät «, Vorstandsmitglieder und Funktionäre am 3. März wurde »
folgende Beschlüsse einstimmig angenommen :

1. Daß sämtliche Verbandlunzen mit den Arbeitgebern die
jetzt bestehende Lohnkommifsion unter Leitung von Koll . Sibura

zu führen bat , außerdem lehnten alle Funktionär « die Berhand -

lungen mit den Arbeitgebern über Tarif und Lohn -
brdingungen ab.

2. Daß sämtliche Behörden und Kommunen auf die niedrige
Entlohnung in unserem Beruf , sowie die enorm hohen Ver -
dicnste der Unternehmer aufmerksam gemacht werden .

3. ») ES wurden folge iv - Lofinsätze ab 1. April aufgestellt :
Steinsetzer pro Stunde 6. 30 M. , Steinhauer 6,30 M. , Rammer
6. 10 M. , Hilfsarbeiter 6,30 M.

b) Sämtliches Geschirr haben die Unternehmer zu liefern ,
wen » nicht für Steinsetzer 20 Pf . per Stunde Entschädigung , für
Steinhauer 30 Pf . gezahlt werden .

c) Volle ? Fahrgeld . Bei jedem Monatsende wird eine Er -
höhung der Löhne enifprechend der Teuerung festgesetzt .

Tie Berliner Zimmerer hielten am Dienstag ihre Delegierten -
und VertrauenSmännerverfammlung ab . Klink teilte mit , daß
au » mehreren Bezirken gegen die Wahl de » Kassierer » Welsow
Proöst eingelaufen ist . da dieser den GeneralversammlungS -
beschluß nicht beachtet und auf der Kandidatenliste die Partei -
Zugehörigkeit nicht angegeben hat . Die Versammlung beschloß , die

Angelegenheit an d e Bezirksversammlungen zurückzuverweisen .
Die Funktionäre nahmen Stellung zu den Betriebsrätewahlen .
E » wurde beschloffen , eS bei dem im Tarifvertrag vorgesehenen
System zu belassen . Danach sind die Baudeputierten mit den
Rechten der Betriebsräte ausgestattet . Diese gehen in einzelnen
Punkten , z. B. dem Mitbestimmungsrecht , über die im Gesetz vor -

gesehenen Rechte hinau » . Der Tarifvertran läuft am 31 . März
1920 ab . Sollte der neue Tavisabschluß nicht bald zustand « kommen ,
so daß «ine tariflose Zeit eintritt , dann müssen Bctrieb - ratSwahlen
vorgenommen werden . Di « Versammlung nahm dann zu einem
von W e l s o w gestellten und begründeten Antrag auf Beitrags -
erhöhung Stellung . Es wurde beschlossen , den wöchentlichen

Beitrag für die Lckalkasse zu erhöben . Es muß ab 1. März eine

Einhciismarke von 4 M. pro Woche entrichtet werden und zwar
so lange , bis der Beschluß wieder aufgehoben wird . Außerdem

soll für die Dauer von drei Wochen ein Extrabcitrag von 3 M

pro Kopf und Wock? « bezahlt werden . Von dieser aufgebrachten
Summe sollen die Mitglieder , die im Februar am Straik beteiligt
waren , eine Nachzahlung der Streikunterstützung bekommen , und

zwar pro Tag und Kopf 3 M. und für jedes Kind 1,30 M. pro
Tag extra . Die Auszahlung dieser Beträge erfolgt am Sonntag ,
den 7. März , vormittag von 10 —12 Uhr , in den Bezirkslokalen .

Die Sektion der Lackierer de » Maler - und Lackiererverbande »

nahm in einer Versammlung am Dienstag den Bericht über daS

verflossene Aeschäftsjahr feiten » des Sektionsleiters , Genossen
Trendel , entgegen . Die Fluktuation der Mitglieder kann als

beträchtlich bezeichnet werden . Eine Diskussion schloß sich an
die Berichterstattung nicht an . Bei der Wahl der SektionSleitung
wurde Genosse Trendel , dessen rührige Arbeit anerkannt

to " rbe , obne Gegenkandidat wiedergewählt . Im Jnterel ? « einer

besseren Agitation und intensiveren Dearbeiitung der Mitglieder
wurde die Sektion in sieben Branchen zerlegt , deren Obleute

zum Sektionsvorstand gehören . Räch kurzer Aussprache wurde
die Wahl der Obleute vorgenommen . Die Einteilung der Sektion
in Bezirke ist durch die Festlegung der Branchen somit hinfällig

geworden .

Elleriibelraswahlen .
Praktische Winke für die Mahlvorslände .

In der Wahlordnt ' ng für die Wahlen zu den Eltern -
beiräteu beißt e »; . Boi der Ermittlung der auf jede Kauddate » .

liste nach dem Verhältnis der für sie abgegebenen Stimmen ent -
fallenden Mandate findet § 31 der Wahlordnung für die Wahlen
zur Deutschen Nationalversammking vom 80. November 1018
tR . G. Bl . 1831 ) siit ! gemäß Anwendung . " Der angezogen « 8 öl
der Wahlordnung lautet :

. Zweck » Verteilung der Abgeordnetensitz « auf die Wahl -
Vorschläge gemäß § 19 de » R- ' ichSivahlgesetzc » werden die auf
die einzelnen Wahlvorschläg « entfallenden S immzahlen l achein .
ander durch 1. 2, 8, 4 usw . geeilt , bis von den sich hierdei er -
gebenden Teilzahlen so viele Höchstzablen der Größe nach au » .

gesondert werden könne » , wie Abgeordnete zu wählen sind .
usw . "

In g««. vöhnlichc » Deutsch übertragen , würde da » also heitzen :
Die Wahtvorstände ermitteln zunächst einmal , wievel Stimmen
ans jede einzelne «ingereickt « List « entfallen sind . Diese so «r -
»iittclten Zahlen werde » der Reihe nach durch 2, 3, 4, 3 usiv . ge -
teilt . Da » Resul at dieser Rechnung wird nun nach Höchstzahlcn
gesichtet , so daß sich folgend « Aufstellung ergeben würde : In
einer Schule »vären beispielsweise drei Listen eingerecht worden ,
» nd zwar von der U. S. P. . S. P. D. und den Christi . Neutralen .
ES entfallen nun Stimmen auf die Listen der

Wettere Wahlresvttake .
Röntgentak , Zepernick . Di « ElternbeiratSwahilen ginge «

unter geringer Beteiligung vor sich. Trotz eifriger Agitation , welch »
die Scheinsozialisten Arm tn Arm mit den Bürgerlichen und
Bauern entfalteten , brachten sie e » doch nur auf 107 Stimmen ,
die U. S . P. D könnt « 112 Stimmen auf sich «»ereinigen . Mäg «
dieser tieir . « Erfolg für unsere Genossinnen und Genossen am
Orte ein Ansporn sein , weiter und noch rege für unsere gerechts
Sache zu kämpfen . Wir haben 8 Kandidaten , die übiigen eben »
falls 3.

Versammlungen .
3. Distrikt . Elternversammlung der 83 . und 03 . Ge¬

meindeschule am Freitag , den 3. März , abend » 7H Uhr , in de «
Schulaula Dieffendachstr . 39 - 60 . Kandidatenliste für die 83. Ge »
meindeschule . Henze " , für die 93. Gemeindeschul « „ HescheT .

7. Distrikt . Freitag , den 3. März , abends 0' / - Uhr ,
Elternversammlung aller im Distrikt liegenden Schulen . Refercut
Genosse Ponsong .

11. Distrikt , 3. und 4. Abteilung . Donnerstag , de »
1. März , abends 7 Uhr , im Lokal von Dickvoß , Strelitzer Straße 10»
Wählerverjammlung der Eltern , deren Kinder die 67. Knaben -
schule oder die 13. Mädchenichule n der El ifabethki rchst ra he be -
suchen . T. - O. : Da » sozialistische Schulprogramm und die Eltern »
lxiratSwahlen . Ref . : Stadtrat Schröter .

13. Distrikt , 3. Abteilung . Heute , Donnerstag , abends 7 Ubr :
Elternversammlung in der Schulaula , Graunstraße .
Alle Eltern , deren Kinder in die 132. , 142 , 223. , 167. , 173. , 190 .
und 198 . Gemeindeschule gehen , sind höslichst eingeladen .

U. S . P
650 ( 1)

825 ( 2)
210,06 ( 3)
162,50 ( 6)
190 7)
108,33 ( 8)

92 . 86 ( 9)
81,25 ( 12)
72,22 ( 13)

Die eingeklammerten Zahlen bedeuten die Reihenfolg « der
Kandidaten .

Geteilt durch 2:
. 8:

• » 4 :
. 3:

6:
. 7:

• « 6 :
9:

S . P. D.
170 ( 3)

85 ( 11)
36,66

42,50
85

Ehristl . Reut .
180 { 4)

90 ( 10)
60 ( 14)
45
86

Nehmen wir an , e» wären 14 Kandidaten zu wählen , dann
würde die List « der U. S. P. 9 Sitze , hie der S. P D. 2 Sitze uno
die der Ehristl . Neutralen 3 Sitze erhalten .

Ist in einer Schule nur eine Lifte eingereicht , so gelten nach
den Gepfiogenheiten bei der Vroporzionaltvahl di « dari « enthalte¬
nen Kandidaten als gewählt , �

Im Zeichen der Verkehrsnot .
Wir leiden Mangel an Verkehrsmitteln . Ter Eisen -

bahnminister stöhnt , daß nicht genug Wagen gebrauchs¬
fähig gemacht werden . Auch an bwuchbaren Lokomotiven

fehlt es . Jetzt kommt ein Notschrei aus deisi Ruhrkohlen -
gcbiet , daß dort di « Kohlen sich zu Bergen türmen , man

wisse vor Angst nicht wohin mit den geförderten Kohlen ,
und wenn sie nicht bald abgefahren werden , müssen die Ar -

beiter , die bisher Uoberstunden gemacht haben , wieder Feier -
schichten einlegen . In dieser Zeit der Vcrkehlsnot er -

fahren wir nun , daß mehr als ein halbes Hundert Möbcl -

wagen Möbcl und andere Gegenstände dem früherer Kaiser
nach Amerongen in Holland zugeführt worden feien . Ganz
abgesehen von der Unzulässigkeit , diese immer noch der Bc -

schsagnahm « unterliegenden Gegenstände dem geflüchteten
Kriegsverörocher auszuliefern — denn Wilhelm hat ein

unermeßliches Schuldkonto bei unS zu begleichen , wozu das

gesamte Vermögen auch nicht entfernt hinreicht — , lo muß
doch öffentlich die Frag « aufgeworfen werden : Wieviel

Eisenbohnlvagen sind zum Transport deS Inventars not¬

wendig gewesen ?
Und wie kommt die Eisenbahnverwaltung dazu , in

ein�r Zeit , in der jeder Eisenbahnwagen zur Beförderung
der ' Kohle dringend gebraucht wird , für derartige . Zwecke
noch Wagen zu stellen ? Wir finden es für ulwerantwortlich
von der Eisenbahnverwaltung , daß sie in dieser Verkehrs -
und Kohlennol noch Handlangerdienste leistet , um das ge -
stehlen « Jnvenatr ins Ausland zu schaffen .

Die Hoflakelen werden frech .

� Auch dle Hoflakaien Wilhelm « lassen wieder von sich hören .
Sie sind soaar vraanisiert in einem Verband ? preußischer Hof -

bcamten . Zu Wilhelm ? Zeiten waren sie fe. ide. Sie duckten
sich allenthalben , machten krumme Rücken , wenn d! « hohen und
höchsten Herrschaften empfangen werden mußten . Unter diesen
Ho- beainten besteht sogar eine Rangordnung , streng gegliedert .
Jetzt bei der Auseinandersetzung mit Wilhelm wollen sie auch
berücksichtigt sein, , obwohl für die Beamten schon gesorgt ist . Da -
mit sind die Herrschaften nicht einverstanden . Wenn Wilhelm
so große Geschenke bekommen soll , warum sollen sie daran nicht
teil haben . Sie haben an die preußisch « LandeSV « rsammlung eine
Eingabe gerichtet , in der sie sohjendtS sagen :

. In dem Gesetzentwurf be ' r die Auseinandersetzung zwi -
scheu Krone und Staat ist für die Hofbeamien nicht aus »
reichend gesorgt . Dieser Mangel wird auch durch die Be »
stimmungen der Verordnung vom 10. März 1919 nicht be -
feitipt . Es fehlt die Zusicherung , daß die Hofbeamtrn an der
bevorstehenden GehaltSregukierung teilnehmen . Wenn
da » nicht geschieht , werden sowohl di « bereits auf Wartenetd
gestellten , ar9 auch die noch auf Wartegeld kommenden Hof -
beamten der Verelendung preisgegeben . Die Krone
würde eine derartige Ungerechtiakeit niemals begangen
haben . ES ist die Pflicht d « S Staates , der sich alle
Werte der Krone , einschließlich der jährlich 17X Millionen
Mark betragenden Kronfideikommißrente anzueignen im
Begriffe steht , wenigsten ? für die notleidende Hofbcamtenschaft
insoweit sorgt , daß er sie ohne Ausnahm « an ber Gehalts -
regelung te ' lnehmen läßt .

Die Hoideamt « » bitten und erwarten , daß das Gesetz betr .
di « Auseinandersetzung zwischen Staat und Krone von den
Mitgliedern des Hohen Hg' tseS nur genehmigt wird , wenn di «
erdienten Rechte der Hofdeamtenschaft . so wie vorstehend «r -
beten , ausdrücklich anerkannt werden . "

Man beachte die Snrache d- r H�flakaicn . Dieselben Leute ,
die friiber allernntertäniast auf dem Bauche laaen . führen beute
ein « Sprach « , die sie früher sich nie getraut hätten . Auch sie
wittern Morgenluft und wollen noch herausholen . w" S sie können .

sollten sich dich an i�ren W' Vr » » CCVf in Silland wenden ,
sollten andere aber mit ihren Frechheiten verschonen .

Märkische » Museum . In der Reihe der Borträge , die ae -
genwärtig im Märkischen Mu' eiim über die Bedeutung der
Sammlung gehalten werden , svricht am Donnerstag , den 4. März
Dr . Kiekebusch über die Bronzezeit in der Mark Brandenburg .

Eine Granatenexplssion ereianete sich gestern in der Lüne -
burger Siraße am alten Lehrter Güterbahnhof in dem Stadtbabn .
bogen 367 . Bei der Explosion wurde eine Person sofort getötet
und drei schwer verletz ' . Die drei Schwerverletzte » wurden nach
dem Krankenhaus Moabit gebracht .

Ein Ranbmordversnch wurde gestern Nachmittag in der Pot ? »
domer Straß « 104 p«rübt . Der dort im dritten Stockwerk woh -
nende Kaufmann Karl Horn hatte auf der Straße einen Mann
getroffen , den er vom Felde her kannte , von dem er aber nur
weiß , d ' ß er Mev - r heißt . Als Horn von seinem ehemaligen
Kriegskameraden hörte , daß « S ihm nicht sonderlich gut gebe ,
nahm er ihn mit in leine Wohnung , um mit ihm zu berai -
schlagen , wie er ihn wieder auf die Beine helfen könne . Während
der Unterhaltung gab er ihm auch eine Zigarette . Da er kein
Feuer hatte , sagt ? er zu ihm . er solle sich aus seiner Manteltasche
Streichhölzer holen . AuS dem auf dem Flur hangenden liebe : -
sieher nahm Meyer aber nicht die Streichhölzer ,

'
sondern eine

Vistole , die er darin fand , ging damit in da « Zmnw- ' r zurück nnd
chlug auf Horn an . Trotzdem er rhn in die Brust traf , stürzt «
sich dieser auf ihn nnd e ? kam zu einem Ringen . Da nun zu
piel Lärm entstand , sah Meyer hon seiner Raubabsscht ab, er -



fetiff die Muchi and enkiam . Er wird jetzt von der SWirWI *
Polizei gesucht . Der Täler ist 1,8S Meter grotz und schlau . � cii
blondes Haar und trug einen grauen Filzhut und einen dunlel »
braunen Anzug .

Mit ihrem Kinde freitvillig in d ? n Tod gegangen ist die
SS Jehre alte Ehefrau Anna des Arbeiters Scharnolv aus der
Reuterstratz « 3V zu Neukölln . Gestern öffne ! « sie in der Küche
den Gaihahn und sucht « und fand mit ihrem II Monate alten
SÄhnchen W« rner den Tod . Als man sie abend ? beide auffand ,
blieben all « Wiederbelebungsversuche ergebnislos .

Daß L» S der Kriegsbeschädigten schilderlen wir an der Hand
«ine ? Einzelfalles in Nr . öS der . Freiheit " und irerichleten über
einen Vorfall in der Asterstrage , wo nach Angabe eines lnegs -
beschädigten Drehorgclspielers dieser von dem Hauswart Repke
wörtlich und tätlich beleidigt sein sollte . Herr Repke behaupte :
nun uns gegenüber , dag er zuerst angegriffen worden sei . Da
der Fall noch ein gerichtliches Naazspiel haben dürfte , müssen wir
unser Urteil bis nach Beendigung desselben zurückstellen .

Städtisch « RlkoholftirsorgestelSe ReuivUn . T. e SliZt Neukölln
unterhält im Hause Richarhstrage 11 eine besondere Fürsorge -
um - Beratw . izSstelle für Alkoholkranke , die regeimäglg Sonr -
abend von 6 —-7 Uhr abends geöffnet ist . Die Inanspruchnahme
ist für jederamn unentgeltlich .

Der « erlag „ Arbeiterrat " teilt mit : Alle Genossinnen und
Genossen , »ueiche am Sonntag , den 22 . Februar d. IS . , bei der

Metallarbeitervevsammlung in den Germaniasälen , Chausseeftr . ,
unsere Wochenschrift . Der l . lrbdtmat " bestellt und gleichzeitig
bezahlt haben und im Besitze einer Quittung mit der Unterschrift
des Genossen Bockich sind , werden gebeten , ihre genaue Adresse
hsostwendcnd an uns einzusenden , da die Bestellscheine abhanden
gekommen sind . Verlag » Der Arbeiterrat " , Berlin C. 25 , Münz -
-ft ratze 24,111 .

| schuldigungen dez Blättchens ban Nebsrgave her Ware an « inen

f Priüatschieber und den grossen Uebervortestungen�der hiesigen Be »
wohner sind aus der Lust gegriffen . Wie der Vorsitzende , Herr
Tr . Elger , erklärt , ist gegen das Sudelbtättchen Strafantrag bei
der StaaiSanwallschaft eingereicht . Für di « Deckung der Selbst -
kosten bezüglich der Milchbeschaffung auf dem Gute Mühlenbeck .
wurden 20 000 M. bewilligt . 10 000 M. wurden außerdem dem
Wshlfahr . Samt zur Verfügung gestellt . Dies « Mittel sollen fürs
Minderbemittelte bei der Milchbeichaffung als Zuschüsse verwendet ■

! werden . Von unseren Genossen wurde heerbei auf die Notwendig , s
keit der Kommunalisierung der Milchversorgung hingewiesen . Dil .
BurcauhilrSarbeiter sollen mit ihren Gehältern de » Berlinern

gleichzestellt werden .

Zeittraloertaad ver Angestellten . Versammlungen am Donnerst - - »
lSeKtwn der BeriichilUii >g»- e>ze stellten )

Der Berliner volkschor feiert am Sonnabend , den S. März , in der
Brauerei Königstadt , Schönhauser Tor , sein IS. Stiftungsfest . Zur
Aufführung gelangt n. . Die schöne ©olothee " , Operette von
? . v. Supps . Beginn S » Uhr . Rachher Tanz .

Aus dem GemMdelede » .
? n » k » » . Die Sitzung beschäftigte sich zunächst mit dem

Oudclartikel des Pankower . Generalanzeigers " , der wieder einen
arotzen VerleumdungSfeldzug gegen den Lebensmitteldezernenten
Gen . Kubia unternommen hat . Kaum ist der Schwind : ! bezüglich
des Gen . Schindler , der wegen Zuckerschiebung verdächtigt wurde ,
aufgedeckt und den Herrschaften auf die Finger geklopft worden ,
derbreiten sie schon wieder eine neue Mähr . . Kübig hätte mit

seine » Beamten ganze Schweine nach Reinickendorf verschoben . "
Tatsache ist , daß das Lebeusmittelamt Pankow Fleisch und andere
Leben » msttal für die Gemeinde Reinickendorf auf dem GAerbahn »
lhos Ponlolo beschlagnahmt und nach dort überwiesen hat . Alle Be .

teheystnWeMender .

4. Mä. z : Fachgruppe 4�
4 Lezirkeversammtunpen mit der Tagesordoung . Die Wahlenzui »
Letriederat " : für Norden in den Pharusfälen , Mülleq ' tt . 1
für Osten im Döhmifchen B cuhau », Landsbe - �ec All . »« 11/13 ; jü «
Süden - Neukölln in Kiieins Feftfälen , H» fenh : id « 13; für
De st , n und westl . Bor orte im „ Schwarzen Loler " , Schöne »
beig , Houptstr . 144. — Fachgruppe 7 fAngestellt « der Schuhwa cv «
gefchaftej abend » %S Uhr im D esdener Kasino . T- « » dener Suche L»>
Fachgruppe 13a sKali - Sekticn ) abend » 148 Uhr im . Ashanie� »
Anhellftr . il/12 . — Fachgruppe 14, Ssk . ion d fGetdjch : «- : ! ! »
fabriken , Bau . und Gwß' chlossereten ) abend » ' AT Uhr im Velde nb»-

14. Sektion «bvleau , Belle - Allianee - S- laße 7/10 . — Fachgruppe
fThirurgiemechantk ) abends 7 Uhr in den Sophiensälen , Sophie «»

Weihensee . In der Derkaufsstelle T aseler Straße I vom 4. bl »
7. Marz für Kinder im 1. und 2. Lebensjahre 1 Büchse Malz ( 2,66 JR. ) , !
A Pfd . ( Berstenmehl ( 65 Ps. >, 2 Pakete Keit » <1Z0 M. ) . 2 Pakete s
Zwieback ( IFV M. >, 4 Pakete Miichsüßsp - . ' e ( 1. 20 %. ) ; vom 4. bi »
8. März aus Abschnitt 4z und d der Tinkaufstarte beim Kleinhändler
£50 Gr . Maismehl ( 2,90 M) ; auf Abschnitt La und d vorn 4. bi » 7. Mörz
in der Berkausssielle Pisioriusstratze wird der Berkaus von Linsen
fortLssetzt .

Aus de » Ocgottilanom

Sestralverdavd der Vidkn . koMsren usw.

3. Distrikt , 2. Abteilung . Freitag abend S Uhr Flugblattve . drei -
tung betr . Elternbeiralswahien bei Maatz , Bergmannstr . 97. Daselbst
wollen sich auch oll » diejenigen einfinden , die « » Sonntag Helsen
wollen .

4. Distrikt , 1. Abteilung . Donnerstag von 6 Uhr an Flugblatt »
Verbreitung bei Wispler , Sbalitzer Straße 143. Die Wahlhelser treffen
sich Sonn lag früh SA Uhr bei Rad . de, Admiralstr . 23.

6. Distrikt . Sonnabend , 6. März , Sleoolutlonärer Dichteradend lu
der Aula des Margareten - Lyzeums . Jfflondstr . st/11 . Mitwirkende :
Aug . Herbert , Mitglied de » Deutschen Theater »; H. Psomckuch ; Fichte »
Georginia . Beginn pünktlich 7 Uhr . Billett » bei den Bezirksführern ,
beim Kassierer W. Metzner Strausberger Straße 13 und « m der Kasse .

7, Distrikt . Die für Freitag , 5. März , festgesetzt « Sitzung der
Räte - und Gewerkschaftskommission fällt au ».

st. Distrikt , 2. Abteilung . Donnerstag , 4. März , abend » 7 Uhr ,
öffentliche Wähler Versammlung in der Aula der Schule Petersburger
Strohe 4. Togesondnung : Die weltliche Schule . Ref . : Lehrer P ansang .

Charlottenburg . Donnerstag , 4. März , abend » 7 Uhr , Sitzung der
RätekommWon im Rathaus , Zimmer 304.

Wilmersdorf - Halenfee . Unsere Schulentlassungsseler findet am
Sonntag , 21. Mörz , nachm . 3 Uhr , gemeinsam imt der Tharlotten -
burgsr Organisation statt . Kinder unserer Parteigenossen , die an dem
Porbereüungsunterricht teilnahmen wollen , mögen am nächsten Sonn -
tag um lO Uhr im Bolkshau » , Rosinenstratze , erscheinen .

Neukölln . Sämtliche für die Lanbagitation vorgeschlagene » ve -
nossen treffen sich Freitag 7 Uhr bei Regenberg , Ziethenstr . 83,

Britz . Freitag , 6. März , abend » AS Uhr , Versammlung aller
KommissiansmUglieder und Funktionäre bei Schultz , Rudower Strohe SS.

strche 17/18 ( Bortrog ) . — Fachgruppe 16, Sektion d ( Zeitung »-
betriebe ) abend » AS Uhr in Habel » Brauerei , vergmonnst : . 4/3 ( Be«
schluhsassung über den neuen Tarifvertrag ) . — Fachgruppe 11
( Angestellte der Buttergefchäsie ) abend » 8 Uhr öffentliche Be. sainrn ,
lung in B. euer » Festsälen , Trohe Frankfurter Ctrahe 117 ( Abstiim
mung über den Tonfvertrog ) .

ZenkaloerSand der Angestellten . De fommlungen am Freitagl
Fachgruppe ? ( Sngestellie de : Waren und Kaufhäuser und Sp - ziab
g- schäsle ) abend » 7 Uhr in den Eophtensälen , Coxhienstr . 17/18 . �
FachgruppelZ ( Angestellte der chemischen Industrie und de » S ah »
Handel ») abend » 168 Uhr in den Tontrol - Festsäleu , Alle Iakobstr . 30 32.
— Fachgruppe 14 « ( Maschinenbau , Werkzeugsobiiken , Gießereien )
abend » 6 Uhr im Rosenthaler Hof , Rosenthaler Et ' ahe 11/12 . — Zack «
g r u p p e 18c ( Angestell ! « der Buchdruckereie » und Buchbindereien )
abend » AS Uhr im Derbandsbureau , Belle - Allianee - Strahz 7/10 .

Lagerarbeiter , Tranop - rlarbeit - r , Packer , Kuffch - r au ? allen Be «
trieben de : Eifenbranche , Eisen - , Siahl - , Röhrem , Trägerlagsrn . Berk »
zeug - , Tisenwaren - EnArosgeschäften , Oefen - , Herdhandlungen ; Emoille »
waren , Haus - und Küchengeräte . Freitag , 5. März , Versammlung inl
Sewerk scha ft -chou», Eng - Iufer IS.

Internationaler Bund der Krleasbe ' chZdigten , Bezirk Nord «
west I. Donnerstag abend 7 Uhr Bezirk »oei ' amir . lung im Restan «
rant W. Leu , früher Radau , Walbstr . 58.

Nn- fexangene D uck chrZflen.
Karl KautSky : Was ist Soziall sierumg ? 2. « r «

w eiterte Auflage mit einem Porwort und einem AnsionP
über . . Ablösung oder Konfiskation " . 32 Seiten .
Preis 1,50 M. VerlagSgenossenschaft »Freiheit * , Abt . Bucht ) ani »
lung . Berlin C. 2, Breitcsir . 8/g .

Arthur llriSpie «: Die Internationale . Vom Bund
der Kommunisten bis zur Jnrernaiionale der Welrrevolution »
Zweite erweiterte Auslage . 52 Seilen . Preis 2 M.
Verlagsgensssenschaft . Frerqeit " , Berlin C. L, Bveitelsiv . 8/9 .

Verantwortlich für die Redaktion : Alfred Wielepp , Neukölln .
verlagsgenossenfchaft . Freiheit «, e. v m. b. H. . Berlin . — Druck der
Lindendtuckexei und Derlagsgesellschoft m. b. H. Schissbauerdamm Ist-
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Streik beschlossen .
Slreikversammlvng Zrellag . den 5. Mörz.
vachm . Z Uhr. Sewertschaslshaus . Saal 4.

MM* eiKtteade » »Nisse » erlcheineu
Kie Oer: Verwalwug .

tzm » in HM « ZMutn ni SWMn

vertrliiiessMSiiiin - wMNinimz
em Plreitag . de « 0. »» » e »
AefuSle ». Haieaheide U/1 &

1MO , « dca » * « « ha . w Wie « «

Bericht über die Berha «dl « »gen
deS Tarifausschnsses .

2skngedSs » e
Xvin Lsitzn unk « ? 20 bksrk .

Ltrea » reell
kaalt tSeticd von 9 bis 7 Uhr

| Gildener , Reicheaberger Str .
parterre rechts . iGSrlitzer Bahnhol ) .

r — N
lark . w

r . 75-76,1
>»• ■

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ Baaaaaaaaaaaaaa

Pnpler - und Pappen- Abfülle
Altelsen , Uelnllnsthen

Alte Gebisse
Zahn

23 M.
ktstt

EdelmetQllscIiinelze
O. BlumenstraBe 88

TlfL 9 —7 Aach Sonnt »«»

B kutt Jeden Posten zu den höchsten Tnfnspreltnn
V K, Eier - Gasse 2 ■

■ D L- V»r rV » am Motkcnnarkt ■

fern Sprecher : Amt Zentrum 6391.

Antritt ras steen SefWaNMtoMdfartc haben Bertnaen «
■Snnet , »twJrrtKespeut und »tnttainct »ramhinflt -velifllttit .

Der «tnnbovftnnh .

Seßtralinln ) la Stfiinrkritei Intschluls .
Zahlstelle « etli * .

Freitag , de « » . Marz , abends « Uhr :

Bersammluag
sämtlicher Steiuarbeiter

in den OrvheuS - Tälen . Brückenstratze 2.

Aegeeerb » « » « : 1. Bostrnp Iber de» Betrltb»r!>teaesetz . —
ü. «uttltttunj de» rastssotdetunß . — S> Verjchtsdcne «.

Des vkhUgkelt des Dagetorbau «, halbes Ist da» «Wchetne»
alles Kollegen noiwendw . _ » t « v»t »v«rwalt »«st .

zzMnd der SAelter . SAeidenm «

Filiale « erlin , Sebastian strafe S7/S8
Fernsprecher : Amt Moritzplatz 2737 .

Allgemeine

&ik Connabeab . den 6. SB* rz JOS « , ahe » b « 6 Uhr .
tm «tetoerftitxmefmn «.

Dazs » » r »»an�: l . Snsi »lök,e ftls bte unb�oldeten tzaaht .
oorsta , d»inti »»e»es, i . Delprschnn , be» BettttMihtegefeHe ».
Sieieient ; Äo(It «e Lehmnan .

SIbcttb » 7 Uhr : «ertrannteleate - ataung bei Oerrest .
und Z amsnmahdraache . r - « s « o rdn « » , : Pesvreaiuno ds«
SSied Ipruchs. ' in des Hessen » und D menmakdroiiche . stnitp ted «-
buck Icgetlmier » t ohne dobsetoe edes mit mehr oll 8 icfiUisnbtn
Wou. ei - d- iriige-l Witt ZutrUt .

Kit OttfbertnnUnnn .
I » : « Sdiumadier .

Li kl, t « » g ! Kameraden , ehemalige Miltlär »

lKef - mgene . IS . Komp . . Nord , Schleswig
misie » st-» am « OWw , adeud » 7 amr . bei «Bauer ,

« oiföB » , tDonttieriftoste 5«, einstibei .
C. « nril « . « . ISeUir «.

MtM . AUMWlAtt
ErchAttlw !

Freitag , den S . März , abends 8 Uhr :

Versammlung
UeHeuderger hos. llelcheuberger Skr. 147

Das Erscheinen eineS jeden Kollegen ist

erforderlich .
Ter Borstand : Scharnow , Gottheim .

Schafwolle
40 bis GO M. pro kr' Rinderheute bis 600 M. . Ziegenfelle 100 '

bis 175 M. . Roßhaar 30 bis 40 AI. . AAatratzen - '
haar 10 AU. Strumpf wolle 24 AI. . Kanincnen - '
feile hin IS AI. . Kupfer 25 AU. Messing 15 AU, '

Blei 9 .AI. . Oummi und SXcke kauft
Produkten lager Denn , MQnxstr . S '

Von freittz SV bis Sonnabend 7 Uhr geschlossen .

Bäsch & Bnezkowski -

Ztttr . 7119 Friedrichstr . 68 Ztnlr . 7) 19

In 24 Stunden wird

Herren- und Daninn- Garderolin

< hemis < h gereinigt.

; Abholung und Zusendung koste nies I ;

■■■■• in »

>» Spezialbehandiung *
lUr Hau < > und Ocachleciusleldon

C. Weisser * ,
ViseJahre inKranküRHäusarn u. Kliniksnätlggewesaa

Kostenlose Dritersachnng und Beratung Ober

socbgemdSe Behandlung
Spradurtem « ? « » 10 - 12 sisd 4 —8 . So n » tag « tS —» 2

Spezial - Behandlung
». Geschlechts . Hn t-, Harn - , rmuenlnldea . so««. Tenlttle .
hirinScklge Harnleiden , nerv Se. iwiche . Selvirssn - Kuren .
Urin » und Blntuntersucheng , Licht - und Finten • Behand¬
lung. Schnell , «icher . ohne BernfsslSrnni . Getrennte Warte .
zimmar für Damen und Herren . AcrzUloh « Housaalalt .

Löser , Miinzstf . 9. . » ' - « ° - wt . u
»1. Sonnt »- ta . | .

Spezial - Arzt
fflr »Iis Qeschlcchtskrankheiten .

Harn- , Frauenleiden . Ulutun ersnehungon . Salvartaa - Knr.
Behandlung schnell , sicher , ohne Herufsstdiung . Mhnlge Preise .
Dr . med . Lämmer . Sprecuzeilen O- l 4 —7�«. S. 10—12.

Brunn « nslr . 135 , ( RoseMh. Platz . )
ttPSOTlsaSmlü ' ftr Geschlecht »- . Haut- , Harn- ,

Frauenleiden , speziell veraltete
harlnicklzc Harnleiden . Anaschlag . SaJvartan - Kurcn . Urin -
und blutuntersuchnagen . r. r. Sapsraies Demenzimmer
Erste und älteste Heil - Anstalt L6sep

Platin bis 310 ,
kein Zahn antcr 20. — Qold -
und Silberbrueh kanlt an
HOchstprtiaea
» - * Uhr )

tOuachtttasalt

8 . Degen , Unien « tr . 77
am Roseathaler Tor , nebn

Wetallarbettef - Verbatnl .

Knpfer kg bis «. 25. 50
Hessings « „15. 00
Biel „ „ „ 10. 00
Zink u „ « 8. 50
RotgnB „ „ „ 23. 50

kauft Uesen Kasst

Tasche ,
Bella - Anianca - Stralu M,
Laa - eabect . lral « 4. Eck »

Elbiagerstrale und
Wllaeradort . Bornhardstr . IIa

Elektronistore
m t :

kutt

Burtla W1 Uakatr . W.
Tel. : Ltttow >705 and Mtk

metalihandlung

Hessing IS, —
Biet . Zink wie lämtitcbe
Metall « m Tagwprelsen

Metalle

Lagermetall aaw. kauft an
nahberbietbaien Tagespreisan

Zuokermann ,
Elaaasnr Slraflo », rem N.

— Nerdea »MI. -

Qoecksilei
145 — b.
15 » - « .

». Kilo

Kupfer i

Messing =

Blei n

Zink J

Hetallankauf

T«mp8lh8fr üfw 16 a rtr.
(fla Hocket Ter ) KurUrntJ »«.

Dir . : Löser senior . 15��
Rosentücler StrnBe 69- 70. Ecke Ualeastrelln .

». I. Sonnt . I«. | .

! 9 Haar
ÜU 10 Gramm . OrSBern Postoo mehr .

Fei well ffeuo König « tr. « r,1U .

Garantierte HSehstptSae

«ir Altmetalle z»bi .

Franz JtntczaL
Melnll - Zuntfolo Wcddlng

Berlin N . S8 ,
Neu ? Hacbatrulo 3 »

lüiWwe
» ro Zolin 1S,90M . ( Echtheit )
Sola - u . Si . bepbruoh

Besteeke u , Platin
Zahle aber Taxesproiso
Falwel . Neo « Königs tr . .«8 r. III

nicht anter 21. 50

Ais 3000 Hart

Geld- , Silber -
aichmnchsachen

Gebrauchsgegen -
stOndesov . Bracbl
Kookarrraxiaoo Proiso

Pilz ,
Alte Schönhauser |

Strasse 19 , II .

OeschSftszelt von
9 - 5 Uhr

Flaschen 1!

Srtt - . . . . . .ttcL I . » M.
«sin - , btiu - Vi .
icpuk

. . . . . .

in .
Hole auch klaiuu Pasten ab.

Postkarte genügt .

MM , Berlin 0.
Rivaer Straße 104 .

Kupfer 26 M .
KoteuS 23 . 50
Messinr Ii 00
Blei 10 . 00
Zink 7 . 50 .

NetolianHaafssteHe
JunvatraBe 23 . Laden .

mit
Knatas -

tnllllen u.
atark . Verscblel .
findet virkaame

Hilfe dorch Relcb . l . echfe
Asthnatropfen , berühmt
durch ( hreWirknne . ZOj. Ihr.

glinzende Fr' olge . M. 7. 50 .
Otto Reichel ,

Berlin 46 BO. Clsenhalinstr . 4.

ScriBilack, Pnroffin .
Firnis , Lelm . Maerarflkel .
anch kleine Posten , kauft
Winkler , Oranlenhurcer Str . ! 1

Räder Weidlich . Alle
Sorten Rtder . Leiterwagen .
Kastenwagen , Rnngawaren .
Brnnnenstr . SP fHumboldt 874) .

>K6nigstoiIt -Kasino5
Alexanderstr . 21.

X Tel . Alexander 424.
X Sil » und Vereinst maer .
X In leder OröBo.

OOOOOOOOOOOOOOC

laitaMilll
nnch Nordh . Artgebefztsd1 ?!
me! f - «l , 100 Rollen »S — M.
Mehrabnahnie billiger , "' i ,
ScbrSder . Grntthnndlg . InTzdo
labrlk . ten . Bariin W 8. Krdjs
UraBa 71. Vertreter ges«' ";

Pol
llri '
fei :

ob«

UN!
tü (

Feine reinwollene

Anzüge, Paletots.
Ulstur und Hosen naeb M*.
- : ganz besonders MIHI

Katz . SchaaldermelstlA
Französische Str . 46.

si

FOr eigenen
kaufe Nkiiseiduo . Garne . ' 0 \
sämtl . Futierslolfu . auch P.
Linste . Zahle hbchtf « PffT
All weit . Schneidern " "

Kasianlen - AIle » 82. Lad«*
Teleoh . Humboldt 246�,

TOciitigs Arphal' Jsol�
und Kleber .

ftr Untergrundbah » * "UJ
Brücke u baulania N«uj"I
sofort gesocP "

Metdunfc « im Rslha «1»
Zimmer 327.

Magistrat Nenköllft
V» kabrahnnaiot .

Charlottenburg .
Botenfrauen

»teilt sofort ein Spedition Lorenz . WallstraS « 1

Botenfrauen stellt ein:!

I e k t r i ach e
oitunasdrlhte
abel — Litzen
DynaBi0 «a . KUfleeldrSkU

kanft hOchsi zahlend

ilbermann
Kran Kdnlgstrassn 32

Fernspr . Aler . 2118

_ r Spiralbohrer .
nenn Werkzeuge , kuu' t 10*. '
über Tagespreis , lede Menge .
ktUaastfUdra Ckariottecbarg ,

Knlser - FfieJ - ieh - Str . 7.

Schnetlaulbohrtr , neue ,
Jeden Porten

Wr 200 • . Naturrtahl .
Holzschrauben kauft

Fiiedrich Morgenstem
nur Lichtenberg ,

Woichsolutr . IS . Ale». 12«.

Kupfer 26 . —

Mos » ■ « » » » S . —
AXwftB ' Mi e e e 20 . —
QueckbUbvr e •

WoiealBa ' hü M. -
uhtt •

UtblNMr ( Hb m * ( MnJ

Schnellaufhohrer .
Sclmiirceijeinen . »imllieli »
nrae Werkzeugs , kauft zu
allerfaAchtten TagespfaiM «
HeuscheU Moabit , RoKoeker
Str . 22, Eck » Wittstockar Str .

Bin Abnehmer
für skm fliehe rohe Felle , auch
lür gute schwere Rani », an

höchsten Tagaspreisen .
Fell », n Raneiiwarenh . nUInnt
B. K»

. . . . . . .

.Caplnn,Niedsr «allstr . 2L
Zentrum 797,

Stoffe ,
Puttei Sachen ,

l 1 » Mark , Garn .
lt tchnel dr rgrach » It

Spedition : DSrlna . W 57. SteinmetzstraBa 23 .
» Sttmminz . Lichlenberg . Oderair . 4 P,rk
. Qfltze . NO 53. TresckowstraBe 22
» Tornseifer . Lübecker Sirage II

Charlottenburz . WutlstraBe «8
» Weneels . Cadiner Straße II.
m Hecht . Reisiek . ndorf - Os». Reaidenzatr .
» Hackborth . Mlcbaelklrchplaii 2.
. Kröger , Neukölln , Emser Sir . 32.
. Lohmann . Hnsslienttr . »Z.

Zacher , An der Fitcherb < Deka 2.
Sch "chindler , Ne ikälin , Neeka - sfraBe 3
Senne , Stralau . LaskcrstraBc 2
Schaefer . QncisenansiraBe 70.
L» de . Markusstrafia 23.
Sinner . Skaliizer Str 101.
Wendt . Schftnrberg . QotenstraSe 41. ,. ,r
Bmit Kröcer , Wassanorstr 41. v. pt . 5?
«öllle . Wild. iu . SchwaitzkoplftiraBc o? � "7
( a ' d . OharschSnrwcide , Bismarcksf »11 ' V

n. n. , . vr. - : «; . . Fl. . ,hfltflSir ' p VSt"ernkikcr ! ' ci "fb"! ,Ki5ri igin - E! I5«hc: l ' s' rt ' s
Neß er , W ilmeradorl . Hindenburgalr - ••• �
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Sergt bi » ISO Mark .
Seide , kauft Schneide r «rscn &it j
Neu » Malntr . 83 . Udn . i
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